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Berlin 8 W. Bernvargerſtraße 3

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Pror. Sachſen

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- Ausgabe mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden,
welche uns jetzt noch für die Ueberſchwemmten zugehen, zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und
den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch überweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu
ſteuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe zu bringen. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten
Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Berichte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner
über jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Ge-
ſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redacktion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu Frau Dr. Hachtmann, Halle a. S. Mk., 10. E., Halle a. S., Mk. 2. Albert Kobe senior, Halle a. S., Mk. 50. H. Otto,

Gorsleben b. Salzmünde Mk. 30. Oberförster Schroth, Rothenburg a. Fulda Mk. 5. F. R., W. Mk. 3. H. R. in Sch. D. Mk. 50. Gemeinde Beesenlaublingen Mk. 42.80. Gesammelt von der Gemeinde
Niemberg Mk. 75. Franz Zorn, Grossgräfendorf Mk. 20. Gemeinde Hornburg bei Oberröblingen am See Mk. 75.10, im Ganzen bisher HarkK 7 830.46.

Anarchiſtiſch-Philiſtröſes.
Goethe, der bekanntlich nicht nur ein Dichterfürſt, ſondern

nebenher aktiver, und zwar trotz ſeines ariſtokratiſchen Charakters
noch heute vom Liberalismus bewunderter Staatsmann war,
hat im „Fauſt“ den deutſchen n gezeichnet, daß
unbeſchadet aller Fortentwickelung das Bild noch heute portrait
ähnlich iſt. Nicht Beſſeres weiß der deutſche Pfahlbürger ſich
an Sonn und Feiertagen, als ein politiſches Geſpräch von
Krieg und e wenn hinten weit in der Türkei die
Völker aufeinanderſchlagen ſofern zu Hauſe nur Alles hübſch
beim Alten bleibt.

Das iſt auch heute noch die Quinteſſenz aller politiſchen
Weisheit jenes Philiſterthums, das ſich durch verſtockte Frei
ſinnige politiſch erleuchten läßt.

In Frankreich wurde der Präſident Carnot von Anarchiſten
hand ermordet, in Jtalien, in Spanien zeigen ſich die Thaten
des praktiſchen Anarchismus; mit gewaltigem Pathos verſichert
jedesmal dem Pfahlbürger ſein Leiborgan, wie tief ſein Abſcheu
vor ſolchen Greueln iſt. Jn Spanien fiel vor Kurzem ein allerdings „nur“ konſervativer Miniſterpräſident von Mörderhand;

die gleiche Melodie. Wohlthuendes Gruſeln empfindet der
demokratiſche Pfahlbürger, wenn ſein Leibblatt ſeiner morali-
ſhen Entrüſtung wortreichen Ausdruck giebt; das „politiſche
Geſpräch“ über Dinge „fern hinten in der Türkei“ iſt immer noch
ſein beſtes Vergnügen, aber zu Hauſe, da muß hübſch Alles
beim Alten bleiben, da erlebt es die demokratiſche Geſinnungs
tüchtigkeit nicht, daß etwas geſchehe, um vorzubeugen.
In einem Punkt unterſcheidet ſich freilich das politiſche
Geſpräch des demokratiſchen Philiſters vom Goetheſchen
Typus. Jener räſonnirte höchſtens gegen den neuen Bürger
weiſter. Dieſer iſt für gewiſſe Kreiſe zum noli me tangere ge-
worden, deſto lauter wird die Regierung, werden die Miniſter
abgeurtheilt. So auch jedesmal, ſobald über ein anarchiſtiſches
Attentat zu berichten iſt, das „hinten fern in der Türkei“
paſſirte. Sofort hört man die wohlweiſe Lehre, daß, weil es
bei uns keine eigentlichen Anarchiſten, oder doch bisher keine
Thaten ſolcher gäbe, wir den größtmöglichen Fehler machen
würden, falls wir T rechtzeitig ergriffen.

Man höre, was ein freiſinniges Organ ſagt, welches ſo
Eſinnungstüchtig iſt, daß W Eugen Richter es viele Jahre
hurch ſeine Mitarbeiterſchaft begnadete. Jn der Königsberger
„dartung'ſchen rn daß es am Schluſſe eines „Beuge
vorl“ überſchriebenen Artikels

Der ſpaniſche Miniſterpräſident iſt ermordet worden, nachdem
die ſpaniſche Juſtiz ſich entwürdigt hat, gegen Angeſchuldigte wieder

ie Folter anzuwenden. Dabei hat die ſpaniſche Regierung völlig
diktatoriſche Gewalt gegenüber den „Umſtürzlern“, und auf je fünf
Spanier kommt ein Geiſtlicher. Da kann man ſehen, wie verkehrt
s iſt, das Heil von Polizei, Staatsanwalt und Kirche zu erwarten.
Gewiß, der kategoriſche Jmperativ „Beuge vor!“ iſt am Platze.
Aber wer die Geſchichte und das Vöikerleben kennt, wird einſehen,

ß man der Gefahr heute anders vorbeugen muß als nach den
ezepten des Polizeiſtaates Metternichs, der Kirchenbauſchwärmer

und des Herrn v. Stumm.“
Das iſt übrigens ganz die Melodie, in der auch der „Vor

wärts“ dicſe Dinge traktirt, und man könnte faſt auf die Ver
muthung kommen, daß, nachdem Herr Richter ſich auf die
„Freiſinnige Zeitung“ zurückgezogen, die „Hartung'ſche“ ihn
dirch den alten Liebknecht erſeßt hätte, der noch vor gar
r ſo langer Zeit Mitarbeiter bürgerlich demokratiſcher Or

war.
Wir hören zwar immer von der großen Kluft, welche

wiſchen der bürgerlichen und der ſozialrevolutionären Demokratie
zwiſchen dieſer und den Anarchiſten befeſtigt ſein ſollte.

ber die Kluft hat in beiden Fällen doch nur theoretiſche Exiſtenz,
e beſteht etwa ein anderer als ein theoretiſcher Unterſchied im
usdrucke derſelben Empfindungen zwiſchen den angeführten
edanken des Königsberger freiſinnigen Organs und denen des

anarchiſtiſchen „Armen Konrad“, wenn letzterer bei der Nachricht,
daß der Mörder Canovas' garottirt werden ſolle, aus ſeinem
milden Herzen heraus ſchreibt:

„Wie milde war der Tod Canovas'. Wer ſind die „elenden
Mordbuben“, die „verbrecheriſchen, verthierten Jndividuen“, von
denen die Fang- und Hetzhunde der bürgerlichen Journaliſtik
ſchreien Armer Michele dieſe ſpaniſchen Raubthiere
den ihrer Grauſamkeit erfinderiſcher als du, du mußteſt garottirt
werden.“

Daß aber nur ja „zu Hauſe“ Alles hübſch beim Alten bleibt!
Denn noch brennt uns ja das anarchiſtiſche Verbrechen nicht
auf die Finger. Von den paar „jämmerlichen Verſuchen
wahnſinniger Tröpfe“ zu reden, hieße ihre Bedeutung über-
ſchätzen ſo lautet das „politiſche“ Geſpräch, welches nicht nur an
Sonn und Feiertagen, ſondern täglich zweimal die demokratiſchen
Auguren mit dem Pfahlbürger von heute führen. Aber
paſſiren denn wirklich nur hinten weit in der Türkei anarchi-
ſtiſche Greuel? Vielleicht wüßte die W mancherlei, was
ſie nicht ſagen darf, zu erzählen. Vielleicht giebt auch dieweitere Unterſuchung des Eiſenbahnungluge bei Celle noch

allerlei zu denken. Denn wenn bereits die Ueberzeugung
feſtſteht, daß es durch ein Verbrechen herbeigeführt wurde,
dann kann es ſich nur um ein anarchiſtiſches Verbrechen gehandelt
haben, aber ſind denn dieſe armſeligen, wahnſinnigen Tröpfe
nicht ein Produkt unſerer Erziehung, insbeſondere der
politiſchen Erziehung, welche wir den Maſſen
beizubringen den Herren Singer, Bebel, Liebknecht, Stadt-
hagen, Arons und Anderen geſtatten? Aber, daß nur ja zu
Hauſe hübſch Alles beim Alten bleibt und die geſammte
Demokratie dem kategoriſchen Jmperativ „Beuge vor ihreDeutung geben kann und dieſe ad gebend bleibt.

Nun man wird ja ſehen. Der Tod Canovas' hat die
Frage internationaler Maßnahmen gegen den Anarchismus und
Verwandte wieder in Fluß gebracht; ſollte ſich das Celler

Eiſenbahnunglück wirklich als anarchiſtiſche That erweiſen, wer
weiß, was das Steinchen in unſerer inneren Politik ins Rollen
bringen kann. Aber freilich, das demokratiſche Philiſterthum
wird ſich doch bei dem Gedanken dreimal bekreuzen, daß irgend
ein „kommender Mann“ mit dem „Beuge vor Ernſt machen
und doktrinäre Zwirnsfäden, die man über ſeinen Weg ſpannen
möchte, zerreißen könnte.

Deutſches Reich.
Wie die „Oſtpreuß. Ztg.“ mittheilt, wird in politiſchen

Kreiſen gegenwärtig ein Vorgang lebhaft erörtert, der ſich inPet er am Tage der Ankunft des deutſchen Kaiſers ab-
geſpielt hat. Unmittelbar nach dem gemeinſchaftlichen Diner
hatten beide Kaiſer eine 1xſtündige Beſprechung, bei der Nie-
mand zugegen geweſen iſt. Nachdem der deutſche Kaiſer hierauf
in ſeine Gemächer zurückgekehrt war, hat er ſofort den Bot-
ſchafter von Bülow zu ſich entbieten laſſen, mit dem
er auch längere Zeit konferirte. Man ſchließt daraus
einerſeits, daß wichtige politiſche Fragen zur Erörterung
gelangt ſind, andererſeits folgert man, daß Herr
von Bülow dazu auserſehen ſei, im gegebenen Falle den Fürſten
Hohenlohe zu erſetzen. Wir halten dieſe Schlußfolgerung für
zu weit gehend. Eine Beſprechung von 1xſtündiger Dauer
zwiſchen den beiden Monarchen hat naturgemäß internationale
Angelegenheiten zum Gegenſtand gehabt im Orient, in Oſtaſien
u. ſ. w. liegen Fragen genug für die Erörterung zwiſchen den
beiden Kaiſern vor. Daß Kaiſer Wilhelm dann den reſſort-
mäßigen Leiter des Auswärtigen Amts und nicht den Reichs
kanzler zu ſich entbieten ließ, dürfte, abgeſehen von rein äußer-
lichen Gründen, durch eine ſchonende Rückſichtnahme auf den
Fürſten Hohenlohe in der vorgerückten Abendſtunde veranlaßt
geweſen ſein.

Bei Beurtheilung der angeblichen Aeußerungen des

Fürſten Bismarck über die Konſervativen weiſt die „Tgl.
Rodſch.“ auf den Umſtand hin, daß es ſich um aus dem Zu-
ſammenhang geriſſene Bruchſtücke verſchiedener
Geſpräche handelt, wobei natürlich ein liberales Blatt, wie
die „N. Fr. Pr.“ eines iſt, ſeinen Leſern nur mittheilt, was
ſür ſeine Zwecke paßt. Dabei war bisher die Frage nach dem
Datum dieſer Geſpräche ganz offen gelaſſen worden. Die
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ hat nun Erkundigungen an zuſtändiger
Stelle darüber eingezogen und iſt jetzt in der Lage, mittheilen
u können, n Fürſt Bismarck ſeine Anſicht über das Verhalten der konſervativen Partei zur Zeit ſeiner Amts

entlaſſung in Tiſchgeſprächen geäußert, aber nicht auf
die heutige Partei übertragen hat. Er iſt durch den
Artikel des Wiener Blattes überraſcht worden und ſeinerſeits
an der Veröffentlichung nicht betheiligt.“ Dazu
bringt das Blatt noch eine Zuſchrift, in der es heißt:

„Es ſind „olle Kamellen“, die wieder aufgebrüht ſind. Die
Aeußerungen über die Konſervativen glaube ich ſchon geleſen zu
haben in einem Bericht, den ein Jnterviewer unmittelbar nach der

des Fäürſten, wenn ich nicht irre, ebenfalls in einem
kleinen Blatte, veröffentlichte. Es iſt aber möglich, daß ſie aus
einer noch früheren Zeit, nämlich aus der Mitte der 70er Jahre,
ſtammen. Die Aeußerung über den König Georg von Hannover
erinnere ich mich ganz genau ſchon vor fünf Jahren geleſen zu
haben. Jch war im Sommer 1892 auf Norderney, als ſich das
Gerücht verbreitete, daß Se. Durchlaucht der Fürſt dorthin zum
Kurgebrauch kommen würde. Sofort bemächtigten ſich natürlich
die Norderneyer Badezeitungen dieſes Gerüchtes und trugen alles
Mögliche zuſammen, was auf die Perſon des Fürſten und nament-
lich auf ſeinen Badeaufenthalt im Jahre 1844 auf Norderney Be
zug hatte. Jch entſinne mich nun ganz genau, dieſe Aeußerungen
des Fürſten über den König Georg dort ſchon damals geleſen
zu haben.“

Die „Neue Freie Preſſe“ wärmt alſo hier, wie hierzu
richtig bemerkt wird, 7 Jahre alten Kohl wieder
auf, begießt ihn mit modiſcher sauce piquante und ſetzt das
Gericht als neueſtes Gemüſe der Saiſon auf. Das iſt eine
unehrliche Art. Wenn ſo das Wiener Blatt ertappt wird,
gedrängte Jahresüberſichten von Geſprächen des Altreichskanzlers
in das Schlaglicht des heutigen r r zu ſetzen, ſo ver
lieren ſeine Veröffentlichungen jegliche

Beſtellungen
für den Monat

September
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen ze.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von Mark entgegen, für Halle und

Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition e
zum Preiſe von 85 Pfg.

Jm Monat September werden wir eine Novelle von
Wilhelm Fenſen veröffentlichen Wilbem Jenſen, S

S
einer unſerer berühmteſten und

mit der Novelle „Der Nachbar“ eines ſeiner Meiſterwerke.
beſten Novellen Dichter, giedt W

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.
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Bedeutun g. Dies iſt alſo das Endreſultat des hämiſchen
Angriffs des liberalen Blattes auf die konſervative Partei.

Ueber weitere Reformen im Reichspoſtweſen wird
Berliner Blättern eine Mittheilung gemacht, die darauf hinaus
läuft, daß eine günſtigere z n der Arbeits-
kräfte verſucht werden ſoll. Es ſoll Herrn von Podbielski
aufgefallen ſein, daß die Zahl der Beamten, die lediglich mit
der Aufſicht und Kontrole der eigentlich arbeitenden Beamten
betraut ſind, un verhältnißmäßig groß iſt. Der neue
Staatsſekretär ſoll in den Einzelheiten dieſesUeberwachungsdienſtes
viellleberflüſſiges und Unzweckmäßiges gefunden haben. Wir können
natürlich für die Richtigkeit dieſer Mittheilungen keine Gewähr
übernehmen. Jedenfalls iſt der neue Staatsſekretär eifrig
beſchäftigt, die Dienſtverhältniſſe und die Thätigkeit auch der
unteren Beamten eingehend kennen zu lernen und praktiſche
Reformen einzuführen. So hat u. A. Herr v. Podbielski in
dieſen Tagen eine Verfügung an die Poſtämter erlaſſen, in
welcher dieſe aufgefordert werden, ſich gutachtlich darüber zu
äußern, ob die Marken-Verkaufs-Schalter auf den
ſern nicht von Verkäuferinnen bedient werden
önnten. Dieſen Damen ſoll, wie die „Danzig. Ztg.“ erfährt,
eine Vergütung von 60 Mk. im Monat dafür gewährt werden.Es wird brabſichtgt, im Schaltervorraume abgeſonderte Ver-

ſchläge herzurichten, in welchen dieſe Damen den Markenverkauf
wahrnehmen ſollen.

Wieder eine! Ueber die ſozialdemokratiſche Glas arbeiter-
Genoſſenſchaft und über die von ihr ins Leben gerufene Hütte
bei Bergedorf iſt der Konkurs verhängt worden. Sämmtliche
Geſchäftstheile der „Genoſſen“ ſind vollſtändig verloren. Mit ihren
genoſſenſchaftlichen Unternehmungen hat die Sozialdemokratie faſt
überall Fiasko gemacht, die Genoſſenſchaftsbäckerei in Hamburg, diegroße Hutfabrik in Berlin ſind „krachen gegangen“, die Zenoger ſchaft

liche Schuhfabrik hat ſich nicht halten können.
uég-—

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

o Aus dem Saalkreiſe, 24. Auguſt. (Einerntung.
Niederjagd.) Die diesjährige Getreideernte kann in den
Feldfluren hieſiger Gegend als faſt vollſtändig beendet an
geſehen werden und iſt der Ertrag derſelben kein geringer geweſen,
denn zahlreiche Diemen erheben ſich allerwärts auf den Feldern.
Hinſichtlich des Erdruſches iſt das Ergebniß z. B. beim Roggen ein
nicht ſo befriedigendes als im Vorjahre, da bei bereits ſtattgefundenem
Dreſchen das Schock Garben nur wenig über 2, höchſtens 21 Scheffel
ergeben hat. Andere Getreideſorten ſind faſt noch gar nicht oder
aber in nur unbedeutenden Mengen gedroſchen worden. Hauptſache
bleibt, daß der Ernteſegen ziemlich trocken eingebracht worden iſt.
Betreffs der Niederjagd, die mit dem geſtrigen Tage für Reb-
hühner begonnen, iſt ein glänzendes Reſultat wohl nicht zu erwarten,
da die erſten Würfe und Gelege durch die Ungunſt des Wetters im
Frühjahre und auch noch ſpäterhin verloren gegangen ſind. Die
jungen Rebhühner ſind meiſt ganz ausgewachſen. Die Häschen der
erſten Würfe ſind bereits ganz prächtige Kerle und in ihrem Wachs
thum ſchon bedeutend r rig

Merſeburg, 24. Aug. (Wegen des Ausbruchs der
Rothlaufſeuche) unter den Pferden der hieſigen Garniſon,
worüber wir bereits berichtet haben, werden die 4. und 5. Schwadron
des 12. Huſaren- Regiments nicht mit zu den Manövern ausrücken.

Lützen, 24. Aug. (Unfall. Wechſelfälſſcher.)
Der in der Kiesgrube des nahen Porbitz beſchäftigte Arbeiter
Bunge gerieth, als beim Bremſen der Sand-Lowrys ein Wagen her-
ausſprang, zwiſchen die Puffer, die ihm beide Unterſchenkel
t rquetſchten. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der Händler F.
n s enaghvarten Dobergaſt wurde wegen Wechſelfälſchung

verhaftet.

M Zörbig, 24. Aug. (Ermittelt. r uBrechdurchfall.) Die vier polniſchen Arbeiter, die den Land-
wirth Beyer aus Oſtrau bei Stumsdorf in der Nacht vom 15. zum
16. d. M. in der Nähe des Nakendorfer Buſches (bei Sondersdorf)
überfielen und mißhandelten (vgl. Nr. 384 der „Hall. Ztg.“), ſind
jetzt durch die Bitterfelder Gendarmerie ermittelt worden und ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen. Der Durchdruch durch den Garten des
Rektors Hinſche hierſelbſt iſt nunmehr ſeitens der BahnbauVer
waltung Bitterfeld Zörbig Stumsdorf hergeſtellt worden. Da
eine Einigung des Beſitzers mit der Stadt Zörbig bezüglich des

z für den zur Benutzung kommenden Gartenſtreifen nicht zu
Stande geommen iſt, ſo wird die Angelegenheit ihre Erledigung
auf dem Wege der Privatklage finden müſſen. Unter den Kindern
tritt hier ſeit einiger Zeit der Brechdurchfall in bedenklichem Maße
auf. Jn vergangener Woche ſtarben daran 7 Kinder im Alter bis
zu zwei Jahren.

X Delitzſch, 24. Aug. (Für die Ueberſchwemmten.)

z unſerem Kreiſe iſt, wie verlautet, vom Landrathsamte an die
mtsvorſteher die Verfügung erlaſſen, nur dann die Genehmigung

zur et von öffentlichen Tanzmuſiken zu geben,
wenn der Wirth zuvor einen Betrag von zehn Mark für jeden
einzelnen Fall bei der Kreiskommunalſteuerkaſſe zu Gunſten der
Ueberſchwemmten hinterlegt hat.

Gräfenhainichen, 24. Aug. (Perſonalnachricht en.)An Stelle des nach Oſterwieck im e verſetzten Amtsrichters Seiler

iſt mit dem 1. September er. der Amtsrichter Dr. jur. Baerecke
aus Wittenberg an das hieſige Amtsgericht berufen worden. Mit
dem 1. Oktober ds. Js. tritt der Rektor Ebert einen halbjährigen
Urlaub an. Er beabſichtigt, an der Univerſität Berlin ſeine Studien
in fremden Sprachen zu vollenden. Während dieſer Zeit wird der
Genannte von dem Pfarrvikar Bol z e aus Staßfurt vertreten werden.

Eilenburg, 24. Auguſt. (Schwindeleien.) Ein
Reiſender kehrte, wie die „M. Ztg.“ mittheilt, in einem der
C en Gaſthäuſer hierſelbſt ein und gab fich als der zukünftige
Schwager eines am Orte anſäſſigen jüdiſchen Geſchäftmannes aus,
in deſſen Geſellſchaft er auch geſehen wurde. Nach der zweiten
Nacht ſeines Aufenthaltes, die er übrigens nicht in ſeinem Abſteige
quartier verlebte, trank er in einem anderen Gaſthofe Kaffee, den er
nicht bezahlte, und verſchwand dann. Zu ſpät erkannte man, daß
man einem Zechpreller und Schwindler in die Hände gefallen war
von ſeinem Pſeudoſchwager hatte er, wie ſich herausſtellte, zwei
neue Anzüge entnommen und ſie nicht bezahlt. Ein anderer
Reiſender gab ſich für einen Bevollmächtigten aus, der im Auftrage
der Regierung die Straßen bereiſen ſollte. Er aß und trank und
nahm einen Wagen an, um die Strecken z beſichtigen. Unterwegs
fing er Streit mit dem Kutſcher an, und d ließ den „Regierungs

t unterwegs ſitzen, was dieNatürlich blieben Zeche und Fahrt unbezahlt.
k Torgan, 24. Auguſt. (Jum Falle Girth.) Geſtern

Abend wurde Frau Bürgermeiſter Girth aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen. Sie J ſich nicht nach ihrer Wohnung, ſondern wurde von
ihrem Vater per Wagen nach dem Hotel zum „goldenen Anker“ ge
bracht. Die von Frau Girth reſp. von ihrem Vater geſtellte Kaution
beträgt 18 000 Mark. Bürgermeiſter Girth befindet ſich immer
noch in der Schweiz. Von Tag zu Tag werden von ihm üblere
Gerüchte laut, ſodaß es für unſere Stadt ein Glück genannt werden
kann, daß dieſer Verbrecher ſo früh entlarvt worden iſt. Das
Konkursverfahren gegen Girth muß u wieder eingeſtellt werden,
da nicht einmal ein Betrag von 200 Mk. vorhanden iſt, um die Ge
richtskoſten zu decken.

O Torgau, 24. Auguſt. (Faſt die ganze Eiſenbahn-
brigade) iſt nach Zilla bei Torgau ausgerückt, um von dort
nach Magdeburgeine Vollbahn zu bau en. Zurückgeblieben
ſind nur jüngere Mannſchaften, aus denen man vorübergehend zwei
Bataillone gebildet hat. Dafür hat aber die Brigade aus den Jahr-
gängen 1890 bis 94 nicht weniger als 900 Reſerviſten eingezogen,
aus denen bei jedem Regiment drei beſondere Kompagnien zu
ſammengeſtellt ſind.

OQuerfurt, 24. Aug. (Einführung.) Am Sonntag
fand in hieſiger Stadtkirche zu St. Lamberti die feierliche Ein
führung des Herrn Superintendent a. D. Paſtor Roſenthal
aus Gatterſtedt als Oberpfarrer an hieſiger Stadtkirche und als
Pfarrer an der Schloßkirche durch Herrn Generalſuperintendent
Textor ſtatt.

Weißenfels, 24. Auguſt. (Wegen Doppelehe) wurde
der Schloſſer Richard Wille von hier verhaftet. Jm Jahre 1888
verheirathete ſich derſelbe in Schönau in Sachſen zum erſten Mal.
Während ſeine Frau wegen Kindesmordes eine ſiebenjährige Zucht-
hausſtrafe verbüßte, zog Wille hierher und verheirathete ſich im
Jahre 1896 zum zweiten Mal. Seine erſte Frau, die mittlerweile
ihre Strafe verbüßt hatte, kam nun, wie das „Weißenf. Krsbl.“
mittheilt, vor einigen Tagen hier an und war nicht wenig erſtaunt,
ihren Piann verheirathet vorzufinden. Der ſaubere Ehemann hielt
es für gerathen, ſich aus dem Staube zu machen, wurde aber geſtern
Abend, als er das Nothwendige aus ſeiner Wohnung nachholen
wollte, feſtgenommen.

Weißenfels, 24. Auguſt. (Die Einführung des
neuen Bürgermeiſters) unſerer Stadt, Herrn Wadehn,
findet am 21. September ſtatt.

NB. Naumburg, 24. Aug. (Bahnhofsumbau.
Für Freunde des Volksgeſangs.) Auf unſerem
Bahnhofe werden demnächſt größere Erweiterungsbauten ſtattfinden,
einmal infolge des Anſchluſſes der Deubener Vahn, ſodann, weil
beabſichtigt wird, die Unſtrutbahn mit einem zweiten Geleis zu ver
ſehen und den Münchener Schnellzug, der bisher in Weißenfels
getheilt ward, ſich Prr theilen zu laſſen. Der Sängerbund

Thüringer Oſtgau“, welchem r ländliche Geſangvereine
der Umgebung angehören, feiert am 29. Auguſt ſein viertes Jahres
feſt in dem benachbarten Schönburg.

B Köſen, 24. Auguſt. Unglücksf all mit tödtlichem
Ausgange.) Die leidige Gewohnheit vieler Kinder, an Treppen
geländern herabzugleiten, hat ſchon viele Familien in Trauer ver
ſetzt. Auch hier hat dieſe üble Gewohnheit geſtern ein Menſchenleben
gefordert, indem der 6jährige Arbeiterſohn Herrmann Friedrich

er ja nur gewollt hatte.

[Nachdruck verboten.

Der gute Rath.
Humoreske von Paul Bliß Weimar.

Als das Hochzeitsdiner beendet war und die Gäſte in den
traulichen Räumen plaudernd und ſcherzend herumſaßen, trat
Frau Charlotte zu der jungen Frau heran, legte ihren Arm
in den ihrer jüngeren Freundin und entführte ſie dem jungen
Ehegatten.

„Was thuſt Du denn ſo geheimnißvoll fragte ſcherzend
die glückſtrahlende kleine Perſon, die r fünf Stunden erſt mit
„junge Frau“ angeredet wurde. „Uebrigens habe ich gar nicht
mehr viel Zeit, denn Du weißt ja, wir wollen noch den Nacht-
zug über München benutzen.“

Frau Charlotte nickte zuſtimmend. „Weiß ich Alles, liebe
Guſti, und eben vor Deiner Abreiſe will ich Dir noch einige
nothwendige Verhaltungsmaßregeln mit auf den Weg geben.“

Sie befanden ſich in einem kleinen, ganz verſteckt ge
legenen Kabinet, das durch große Vorhänge von den Neben-
räumen getrennt und nur durch eine mattroſa Ampel er
hellt war.

Guſti ließ ſich in einen der Fauteuils fallen und rief mit
übermüthigem Lachen „Alſo, dann ſei los

„St, ruhig doch beſchwichtigte ſie die Andere, „was ich
Dir zu ſagen habe, iſt nur für Dich allein beſtimmt.“

Reugierig rückte die junge Frau heran und legte das
ſchmale Händchen an die roſige, kleine Ohrmuſchel.

„Wenn Du in der Ehe glücklich leben willſt, ſo rathe ich
Dir, Deinen Mann gleich vom erſten Tage an Dir zu erziehen,“
ſagte Frau Charlotte.

Guſti lachte von Neuem. „Du biſt drollig, Charlotte.
Warum ſollten wir denn nicht glücklich leben? Mein Mann
liebt mich doch!“

Die Freundin nickte verſtändnißvoll: „Und eben weil er
Dich liebt, iſt er um ſo leichter zu erziehen. Den guten Augen
blick auszunützen, das iſt echte Lebenskunſt. Noch liebt er Dich,
darum gewöhne ihn jetzt daran, daß er Dir auch einen Willen
und Rechte zuerkennt; ob dazu ſpäter noch Zeit und Gelegen
e ſein wird, das kann man nie wiſſen, denn alle Männer
ind leichte Falter.“

Die junge Frau, die vor ihrer älteren und verheiratheten
Freundin doch einigen Reſpekt hatte, ſah ziemlich zaghaft drein,

bei ſeiner Rutſchpartie ſo unglücklich abſtürzte, daß er
fährlichen Schädelbruch erlitt und wenige Stunden m
inbrung in die Halleſche Klinik den ſchweren V
erlag.

B Saugerhauſen, 24. Auguſt. GefährlicheDer r e KPneman n war S tut
ſchäftigt, an einem Neubau die Dachrinne feſtzumachen. W
dieſer Arbeit aber ſenkte ſich das Baugerüſt und der un in
Lehrling ſtürzte aus einer Höhe von 8 m mit ſolcher Kraft An
Boden, daß er einen Schädelbruch, ſowie den Bruch des ling e
armes erlitt. Der Unglückliche wurde in die Klinik nach di
bracht, gab aber gleich nach ſeiner Einlieferung den Geiſt auf e

Nordhauſen, 24. Auguſt. (Fund Nordhiünzen. Vom Kyffhäuſer. Sahneröfſuel
Weit über 100 Stück halbe und, ganze Nordhäuſer Silben
des 13. Jahrhunderts ſind vor Kurzem auf dem Golledage
unterm Kyffhäuſer belegenen SchwarzburgRudolſtädter Dorfes e
leben bei Frankenhauſen in einem Thongefäße gefunden wont
Dieſe Nordhäuſer Brakteaten beſtehen aus 2 Sorken und vie
thronendes Königspaar, zwiſchen dem ein Thurmgebäude mit e
Kreuze ſteht. Die Kirche zu Ringleben war im Mittelalter r
Patronatskirche des Nordhäuſer Kreuzſtifts. Einige Shüce
Fundes ſind Brakteaten der Markgrafen von e
und der Landgrafen von Thüringen andere müſſen eiſt i
unterſucht und beſtimmt werden. Der Münzfund iſt an die fur
Regierung zu Rudolſtadt abgeliefert worden. Auf n
Kyfſhäuſer darf fortan nach Verordnung der Rudolf
Regierung in der Gaſtwirthſchaft nur noch Fleiſch verwendet wie
welches von in ſtädtiſchen Schlachthäuſern geſchlachteten Tiat
herrührt und zum Zeichen ſeiner Unterſuchung und Genußſchitt
mit dem amtlichen Stempel verſehen iſt. Die neue Bahn
ſtrecke LeinefeldeDuderſtadt im Nachbarkreiſe Von
wird am 1. September d. J. dem öffentlichen Verkehre übergeben
werden. Sie hat die Halteſtellen Breitenbach, Stadt Wort
Wintzingerode, Ferna und Teiſtungen und iſt der Könige
Betriebsinſpektion T zu Nordhauſen unterſtellt worden.

Nordhanſen, 24. Auguſt. (Ergötzlicher Vorfall
Dieſer Tage trug ſich auf hieſigem Bahnhofe ein ergötzlicher Vorſal
zu. Ein mit der Bahn angekommener Reiſender gab, wie die „Nordh,
Ztg.“ mittheilt, den am Bahnhofe zum Empfange der Fremden ha
reit ſtehenden Hoteldienern zu erkennen, daß er in der Nähe da
Bahnhofs zu logiren wünſche. In größter Zuvorkommenhe
meldeten ſich natürlich ſofort ſämmtliche dienſtbaren Geiſter der h.
tieffenden in der Nähe liegenden Gaſthöfe, um den Fremden hen
uführen; dieſer aber meinte, bei allen könnte er doch nicht logiten

a kam einer der Bedienſteten auf den Gedanken, man ſolle do
um die Einlogirung looſen, womit ſich der zum Scherz aufgelegt
Reiſende auch einverſtanden erklärte. Die Verlooſung fand darau-
hin kurzer Hand mittels Streichhölzer ſtatt, und lächelnd ſchloß i
der Verlooſte der Begleitung des glücklichen Gewinners an.

8 Erfurt, 24. Aug. (Zwei Diebſtähle), die in Bey
auf Frechheit der Ausführung ihres Gleichen ſuchen, ſind geſtern an
helllichten Tage in dem benachbarten Melchendorf verüht
worden. Jn einem Falle ſchlugen die Diebe in einem Hauſe, deſſen
Bewohner auf Arbeit waren, eine Fachwand ein, ſtahlen im Jnnem,
nachdem ſie eine Kommode zertrümmert, 25 Mk. Geld und ein Spm
kaſſenduch, und verſchwanden dann. In einem anderen Hauſe warfen
die Diebe, um ſich zu vergewiſſern, daß Niemand zu Hauſe ſei, z
nächſt eine Fenſterſcheibe entzwei, ſtiegen dann ein, ſtahlen 20 M.
und warfen den Jnhalt von Kleiderſchrank und Kommode ins Freie
wo ſie die Sachen liegen ließen. Von den Dieben hat man kein
Spur.

Oſchersleben, 24. Auguſt. (Leichtſinn oder Ver-
brechen Das Dienſtmädchen des Kaufmanns A. hierſelbſt het
dem ihm anvertrauten 8 Monate alten Kinde eine Flaſche mit
Salmiakgeiſt J Das Kind hat daraus getrunken und iſt ſchwa
erkrankt. Der Dienſtherr hat Anzeige bei der Polizei erſtattet, worauf
das Dienſtmädchen in Haft genommen und dem Gerichtsgefängniß
zugeführt wurde. Die Verhaftete behauptet, dem Kinde die Flaſche
zum Spielen gegeben zu haben.

Klausthal, 23. Auguſt. (Roggenlieferung.) De
Königliche Ober-Bergamt beabſichtigt für dez

darz-Kornmagazin in Oſterode 540 000 kg Roggen für die Monate
Oktober, November und Dezember 1897 anzukaufen, deren Lieferung
mit 456 000 kg frei Magazinboden zu Oſterode, mit 38 000 kg frei
Bahnhof St. Andreasberg und 46 000 kg frei Bahnhof Oker in
monatlichen Poſten erfolgen ſoll. Die verſiegelten Angebote
werden bis zum 9. September, Vormittags 10 Uhr, von der Bery
faktorei zu Zeller feld entgegengenommen.

d Leipzig, 24. Aug. (Falſche Gerüchte.) Vor einiger
Zeit verbreitete die Senſationspreſſe das „Gerücht“, es ſei in der
Ulanenkaſerne bei Leipzig ein minderjähriges Mädchen
von einer Anzahl Ulanen vergewaltigt worden und bald darauf geſtorben.

n Anbetracht verſchiedener Umſtände kennzeichnete ſich die Sache
chon damals als ein unglaubwürdiges Gerücht. Dem „Leipz. Tgbl.“

wird nun von zuſtändiger Stelle nach Beendigung der Unterſuchung

i

bis ſie ſich endlich zu einer Frage entſchloß: „Ja, wie ſoll ich
denn das aber anfangen

Frau Charlotte dachte ein wenig nach, dann fragte ſie:
„Hat Dein Mann irgend eine Angewohnheit, von der er glaubt,
nicht laſſen zu können

Nach einigem Beſinnen entgegnete Guſti: „Jch glaube, ſeine
einzige Leidenſchaft iſt das Rauchen.“

„Gut, ſo gewöhne ihm das ab.“
„Das ſoll ich ihm abgewöhnen?“ Entſetzt ſtarrte ſie die

Freundin an.
„Wenn Du Dir ein Wort in der Ehe ſichern willſt, dann

thu', was ich Dir geſagt habe. Gerade die
Dir die beſte Gelegenheit. Uebrigens habe ich meinem Mann
das Rauchen auch abgewöhnt. Jch habe ihm geſagt, daß
mein Hals darunter leide. Und das hat geholfen. Er
rührt keine Cigarre mehr an. Alſo nur ein wenig Energie,
aber gleich von Anfang an, dann wird ſich die Sache ſchon
machen.“

Frau Guſti nickte zwar dazu, innerlich aber wurde ſie von
Angſt und Zweifeln geplagt, weil ſie ſich noch gar nicht in dieſer
Situation finden konnte.

Eine Stunde ſpäter fuhr das junge Ehepaar zur Bahn.
„Ach, Rudolf, laß uns ein Nichtrauchercoupee nehmen,“

tet e junge Frau, eingedenk des guten Raths der
reundin.

„Selbſtverſtändlich, Schatz!“ lächelte er ſie verſtändniß-
innig an und die Fahrt ward in einem Nichtrauchercoupee
zurückgelegt.

Am andern Morgen kamen ſie in i an. Als ſie
im Hotel den Kaffee einnahmen wollte Rudolf ſich eine
Cigarette anbrennen.

„Ach, bitte, Herz, laß das Rauchen,“ bat ſie, „ich habe
eine leichte Halsentzündung.“

„Aber natürlich, mein Liebling rief er und warf die
Cigarette in den Kamin.

Mit dankbarem Blick ſah ſie ihn an. O, es war kein
Zweifel, er liebte ſie mehr als ſeine Angewohnheiten!

Dann machte er einen Ausgang, um ein paar Einkäufe
zu machen, während ſie inzwiſchen ein wenig ruhen ſollte.

Als er wiederkam und ſie mit einem Kuſſe wedtte, ſah ſie
rn bittendem Blick an. „Du haſt ja doch geraucht,

udolf!“

„Aber ich war ja draußen, mein Herz meinte er
verwundert.

„Jch mag aber dieſen häßlichen Geſchmack nicht wenn
Du mich küſſen willſt, darfſt Du vorher nicht rauchen, nein,
Rudolf bat ſie leiſe.

d r helnd verſprach er auch dies, küßte ſie aber trotzdem
wieder.

Nach Tiſch bekam er einen Eilbrief. Erſtaunt las er ihn
durch, lächelte dann und ſteckte ihn ein. „Vom Geſchäft,“ ſagt
er nur, als ſie ihn fragend anſah. „Eine gute Nachricht,
meinte er dann ſo obenhin.

Abends führte er ſein Frauchen durch München. Als
ſie im Café Luitpold ſaßen, rauchte er ſich eine lange
Upmann an.

Die junge Frau begann zu huſten und ſah ihren Mann
mit bittendem Blick an, ſagen konnte ſie nichts.

„Hier kann Dich mein Rauch r nicht ſtören, Schatz,
lächelte er überlegen, „hier raucht ja faſt jeder Gaſt.“ Dabei
blies er mächtige blaue Dampfwolken in die Luft.

Sie konnte nichts darauf erwidern. Aber ihre Laune war
e verdorben. Sie dachte an den guten Rath der erfahrenen

reundin, und ſo begann ſie zu ſchmollen.
Als ſie ſich bald darauf zur Ter begaben, küßte er ſie

nicht und entſchuldigte ſich damit, daß er ja ziemlich ſtark ge
raucht habe und ihr den Geſchmack nicht wieder verderben woll.

Da weinte ſie heimlich.
Am anderen Tage fuhren ſie weiter. ha wählte er ein

Rauchcoupee mit der allerdings zutreffenden Entſchuldigung, daß

kein anderer Platz mehr H wäre.
„Aber warum haſt Du uns denn nicht wieder eins reſer

viren laſſen ſchmollte ſie.
i nd lachend entgegnete er: „Jch habe es vergeſſen, mein

ind.“
Sie ſchwieg. Jnnerlich aber durchrüttelte ſie ein Sturn

der Empörung. Er nannte ſie ſo obenhin „mein Kind und
atte vergeſſen, was ſie wünſchte, oh, warte nur, i
err Gemahl, jetzt ſollſt Du erſt das „Kind“ kennen lernen
nd heimlich überdachte ſie nun ihren Feldzugsplan.Die Reiſe über den Brenner verging ihnen ziemlich t

tönig. Er rauchte faſt unausgeſetzt und als ſie konſequer
durch das Fenſter a das ſchnellwechſelnde Landſchaftsbild ſah,
entſchloß er ſich ſchließlich, mit zwei anderen Damen, die ihm
gegenüber ſaßen, eine Unterhaltung anzuknüpfen.
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Wectheilt, daß das Gerücht von Anfang bis zu Ende durchaus
n ſ. Leider hat inzwiſchen nicht nur die deutſche Senſations
fa! hor Allem die ſozialdemokratiſchen Tagesblätter, ſondern auch
v wöſſche Preſſe den Vorgang weidlich ausgeſchlachtet. Man

neugierig ſein, ob eine Berichtigung folgen wird, wahrſcheinlich
du nach den ſonſtigen Gepflogenheiten jener Blätter zu ſchließen,

t. ugende m nig, 24. Auguſt. (Ein ſtädtiſches Rettungs-

Se dieſem Zwecke vom verſtorbenen Kammerrath Frege ver-
chten Stiftung genommen werden.

wach Bautzen, 24. Auguſt. (Myſteriöſe Tragödie) Vor
drei Jahren erfolgte auf Ebersbacher Flur in der Nähe der
ber riedersdorfer Kirche ein Mord an dem im 84. S

ann von doit. Datum, an welchem diem c eſchah, hat ſich nun jetzt der in Niederfriedersdorf anſäſſigeürha hie Ermordeten in Gemeinſchaft mit ſeiner
Frau vergiftet. Der Mordthat verdächtig, war ſ. Zt. der
änzige Sohn des Ermordeten, bei welchem der Letztere am Abend
vor dem Mord beſuchsweiſe verweilte, gefänglich eingezogen worden,
ber nach wohl einjähriger Unterſuchungshaft mangels ausreichender
Beweiſe wieder aus derſelben entlaſſen. Man hat öfters beobachtet,
wie der Sohn an ſeines Vaters Grabe knieend und händeringend
verweilt hat. Das am Sonntag Morgen die Sedgn betretende
Milchmädchen fand nun die Eheleute am Boden liegend vor.
Während die Frau bereits erſtarrt war, gab der Mann noch Lebens-
ſchen von ſich. Nach kurzem Kampfe trat auch bei ihm der Tod
ein. Waren ſie am Morde betheiligt In ewiges Dunkel wird
wahrſcheinlich die düſtere That begraben ſein

Aus dem Königreich Sachſen, 24. Auguſt. (Verun-
glückt. Vom Hochwaſſer.) Heute Vormittag wurden in
einer Mehlmiſchkammer der Stadtmühle zu Wur zen zwei Arbeiter
durch hereinbrechendes Mehl verſchüttet. Während der eine Arbeiter
mit dem Schrecken davonkam, verſtarb der Andere an Erſtickung.
Der Verunglückte, mit Namen Robert Zedler, war 34 Jahre alt und
Hater von zwei Kindern. Der Geſammtſchaden, den die Gemeinde
Deuben bei der Hochfluth erlitten hat, wird auf über 500 000 Mk.
berechnet. Die Gemeinde hat deshalb in Erwartung reichlicher
Staatsunterſtützung vorläufig die Aufnahme einer Anleihe von
500 000 Mark beſchloſſen. Der Leichnam des ſtellvertretenden
Bürgermeiſters Max Müller zu Spand au, der bei der letzten
Hochfluth verunglückt iſt, iſt trotz eifrigen Nachforſchens noch
immer nicht aufgefunden worden. Der Schaden, den in der Amts
hauptmannſchaft Dippoldiswalde das letzte Hochwaſſer an Privat
eigenthum angerichtet hat, beläuft ſich auf ungefähr 1 140 000 Mk.,
der an öffentlichen Wegen c. auf 260 000 Mk.

Heer und Marine.
Während bisher die Waffenröcke der Jufanterieoffiziere

ein dunkleres Blau zeigten als diejenigen der Mannſchaften, iſt jetzt
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge gemäß den Beſtimmungen der Offizier
Bekleidungsvorſchrift für das preußiſche Kontingent eine neue Probe
von Tuch zu OffiziersWaffenröcken ausgegeben worden, welches heller iſt
und in der Farbe genau mit dem Mannſchaftstuche übereinſtimmt.
Die bisherigen Waffenröcke dürfen von den Offizieren aufgetragen

erden.4

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
v. Uſedom, Gen.Lt. z. D., zuletzt Gen.Major und

Abtheil. Chef im Nebenetat des großen Generalſtabes, zur Vertretung
des Kommandanten des Zeughauſes in Berlin kommandirt und in
dieſem Verhältniß bei den Offizieren à la suite der Armee zu führen.
v. Trotha, Vizefeldw. vom Lodw.-Bez. Halberſtadt, zum Sek.Lt. der
Reſ. des 2. GardeG. zu. F. ernannt. Schultz e, Sek.Lt. von der
Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 57, als Reſerve Offizier zum Jnf.Regt.
Nr. 26 verſetzt.

Congreſſe und Ausſtellungen
Eine internationale Konferenz für Eiſenbahn und

SchifffahrtsHygiene findet im September d. Js. in Brüſſel ſtatt.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat deshalb die Königlichen
EiſenbahnDirektionen in Köln, St. Johann-Saarbrücken, Mainz,
Frankfurt a. M., Kaſſel, Elberfeld, Eſſen a. Ruhr, Münſter i. Weſt
falen, Hannover, Magdeburg und Berlin ermächtigt, je zwei
Bahnär zten ihres Bezirks, die ſich an der Konferenz zu be-
theiligen wünſchen, freie Fahrt auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen
mit der Auflage zu bewilligen, über die Verhandlungen des Kongreſſes
demnächſt Bericht zu erſtatten.

Straßburg, 24. Aug. Die 26. Hauptverſammlung des
deutſchen Apothekerverein s wurde heute hier von dem
Vorſitzenden Fröhlich aus Berlin eröffnet. Staatsſekretär v. Schraut,

Sie kochte vor Wuth, aber dennoch ſchwieg ſie, um ſich keine
Blöße zu geben.

Nachts endlich kamen ſie in Verona an.
Und wieder bekam ſie keinen GuteNacht-Kuß. Dies-

mal aber entſchuldigte er ſich gar nicht erſt, ſondern ſchlief nach
einigen gleichgültigen Worten ein. Sie aber preßte das
de eeicht ins Kiſſen, um ihr Schluchzen nicht laut werden
zu laſſen.

Der nächſte Tag war ein echter italieniſcher Frühlings-
tag. Blauer Himmel, warmer Wind, ein Meer von bunten
ln und lachende fröhliche Menſchen, wohin man nur ſehen
mochte.

Vom Fenſter ihres Hotels ſahen ſie auf das lebhafte Treiben
der Piazza d'Erbe, ein Bild ſo bunten echt italieniſchen Lebens,
wie man es zum zweiten Mal nur in Negpel ſo intereſſant
wiederfindet.

Gleich nach dem Frühſtück zündete er ſich eine Cigarre an
und ſchaute zum Fenſter hinaus.
Sag Wollen wir gleich unſere Rundfahrt beginnen, mein

hatz

„FJch gehe überhaupt nicht fort,“ ſagte ſie kurz; „ich fühle
mich nicht wohl.“

„So hole ich einen Arzt,“ rief er beſorgt.
„Nein, ich will keinen Arzt, ich will nur Ruhe haben,

am liebſten möchte ich umkehren und nach Hauſe fahren,“ ent-
gegnete ſie mit einer Stimme, die dem Weinen nahe war.

Ganz ruhig ſagte er darauf „Du brauchſt nur zu be
ren in einer Stunde können wir ſchon auf der Rückfahrt
ein.“

Darauf antwortete ſie aber gar nichts, denn ſie dachte mit
Entſetzen daran, daß er es wahr machen könnte und daß ſie ſo
um die langerſehnte Jtalien-Neiſe kommen würde.

„Alſo willſt Du Verona nicht kennen lernen fragte er
ſie noch einmal.

„Wenigſtens noch nicht,“ antwortete ſie gereizt, „wenn Du
die gen nicht mehr erwarten kannſt, dann geh' doch allein, an
Amuſement wird es Dir doch nicht ein

„Gewiß nicht!“ rief er gleichmüthig und ging wirklich fort.
Starr vor Schreck ſah ſie ihm nach. Das hatte ſie denn

doch nicht erwartet. O, wie recht hatte Charlotte doch gehabt
„Alle Männer ſind leichte Falter!“ Am dritten Tage ihrer
Ehe wagte er es, ſie ſo zu behandeln Und weinend warf ſiec auf das Ruhebett und ärgerte ſich nun plötzlich über

Bezirlspräſident Freiherr v. Freyberg, der Abgeordnete von Straß-
burg Jehl, ſowie Vertreter der m und ärztlicherVereine begrüßten die Verſammlung. Es wurde beſchloſſen, die Reichs.
regierung um Beſchleunigung der ſeit Jahren ſeitens der Apotheker
gewünſchten Ausbildungsreform von Neuem zu bitten,
wofern nicht im Anſchluß an die nächſtjährige Verhandlung des
preußiſchen Apothekerraths die Angelegenheit ihre Erledigung findet
Der Antrag des Kreiſes Oberheſſen „Den Frauen iſt der
Zutritt zum h r zu geſtatten, ſofern ſie die geſetzlich vor

eſchriebene wiſſenſchaftliche Vorbildung beſitzen und im einzelnen
alle auch körperlich dazu erſcheinen“, wurde abgelehnt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 26. Auguſt, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Hilfspred. v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerſtag, den 26. Abends8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 27. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde; Hilfspr. Eiſentraut.
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Fremdenliſte,.
Hotel zur Stadt Hamburg. Chemiker Dr. phil. Peterſen

nebſt Gemahlin aus Stettin. Frau Amtsgerichtsrath A. Schulze
aus Sorau. Prakt. Arzt Dr. Georg Urbatis aus Schmiedeberg.
L. Metteker aus Jever. A. T. Weydung nebſt Tochter aus Laden.
Ingenieur Fritz Berger aus Dresden. Frl. von Bila aus Salzburg.
Frau Klein aus Berlin. Kauflleute: Gritzner aus Plauen, Emil
Lühring aus Berlin, E. Ruben aus Herford, Ernſt Schroers aus
Berlin, Johann Ahrens aus Hamburg, Wilhelm Wieder aus
Berlin, Fery aus Wien, Manny Ehrenbacher aus Berlin, Karl
Mumme aus Hannover, D. Gebhardt aus Mainz, Karl Herr
mann aus Pforzheim, A. Hayeſſen aus Oldenburg, Paul Capretz
aus Leipzig. Redakteur W. Milrad aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Kommerzienrath und Fabrikbeſitzer
Eſchebach aus Dresden. Frau Baronin von Jäckel aus Kaſſel.
Frau von Briel-Saſſe aus Amſterdam. Jngenieur H. de Gouſilliers
aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Otto Reinhardt nebſt Gemahlin aus
Breslau. Gutsbeſitzer E. Voigt nebſt Gemahlin aus Gerdau.
Private Frau Brems aus Leipzig. Oberbaurath Wernich nebſt Ge
mahlin aus Kattowitz. Frau Direktor Hille nebſt Frl. Tochter aus
Nordgermersleben. Maurermeiſter Meinecke ans Nebra.
Fabrikant Max Glauer nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Privatiere
Frau Grießmeyer nebſt Frl. Tochter aus Fladungen. Privatiere
Frau Martini aus Kaſſel. Hotelbeſitzer Max Cott aus Sömmerda.
Privatiere Frau Salomons aus Berlin. Jngenieur C. Lutſch nebſt
Gemahlin aus Berlin. Dr. phil. C. Reinhardt nebſt Gemahlin
aus Frankfurt a. M. Aſſeſſor Bonham aus Schildberg (Poſen).
Salinen- Direktor Rudolph aus Salzungen. Fabrikant Joſ. Kahn
aus Worms. Kaufleute Wirtkop nebſt Gemahlin aus Osnabrück,
Ernſt Aske aus Berlin, Fries nebſt Gemahlin aus Dresden,
Hirſchburg aus Berlin, Paul Kuthe aus Deſſau, Adolf Refardt aus
Berlin, Wilhelm Juch aus Leipzig, Hans Schilling aus Berlin,
Wutheno v aus Bernburg, Eduard Loewenthal aus Wiesbaden.
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VLeranrwortlic für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für

den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchrett
Zeitung in Halle g. S.“, zu adreſſren.

bis 18.66 per Meter ſowie ſchwarze,Seiden Damaste Mk. 1.35 Man irbtne Henneberg Seite
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. glatt, geſt reift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca.
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- und stenerfrei
ins aus. Muſter umgehend. Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen

Meter. [8781Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoſ.), Zürich.

Die Erfindung der Biscuits. Die Erfindung reſp. Geltend-
machung des Namens „Biscuit“ läßt ſich auf das Jahr 1550 zurück
führen. Um dieſe Zeit erhielt ein Bäcker der franzöſiſchen Provinz
Languedoc von dem Prordt ſeines Ortes den Auftrag, für die könig-
liche Tafel, da der königliche Hof ſich dort angemeldet hatte, ein
beſonderes Gebäck herzuſtellen, das ſich an Geſchmack und äußerer Form
von dem gewöhnlichen Gebäck unterſchied.

Lange dachte der gute Bäcker über die Art der Erfüllung ſeines
Auftrages nach, es wollte ihm nichts Beſonderes einfallen. Mißmuthig
begab er ſich in das nächſte Cabaret, um ſeinen Aerger durch einen
kleinen Trank zu ſtillen. Er betraute ſeinen kleinen Sohn mit der
Ueberwachung des Tiegels, in welchem eine Kompoſition von Teig,
Zucker und Milch gemiſcht war. Der Knabe gerieth auf den Ge
danken, die Kuchen in der bekannten Plätzchenform im Ofen zu backen
und ſie nach dem erſten „Garwerden“ mit Zuſatz eines leichten Aethers,
wodurch die Glaſur des Gebäcks bewirkt wird, noch einmal der Back-

Alles, über das Lärmen der Marktleute, über das Gelaufe
in den Korridoren, über das immerwährende Anſchlagen der
elektriſchen Glocke, über ihren Mann, über ihren eigenen Eigen
ſinn und nicht am wenigſten über den guten Rath ihrer älteren
Freundin.

Gegen Mittag kam er zurück. Als er ſie ſo in Thränen
liegend vorfand, fragte er voll Beſorgniß „Was fehlt Dir
denn nur, liebes Herz?“

Ganz aufgelöſt in Schluchzen rief ſie: „Warum haſt Du
mich denn geheirathet, wenn Du mich nicht liebſt?“

„Wer ſagt Dir denn, daß ich Dich nicht liebe
„Würdeſt Du ſonſt jeden meiner Wünſche ſo mißachten
Darauf antwortete er nichts, ſondern griff nur in die

Bruſttaſche und reichte ihr jenen Brief hin, den er in München
erhalten hatte

Und ſie las „Lieber Freund Jch bin ſoeben, ohne es zu
wollen, Zeuge geweſen, wie meine getreue Charlotte Deiner
Guſti den guten Rath gab, Dich auf der Hochzeitsreiſe zu
„erziehen“. Als erſtes Mittel wurde ihr empfohlen, Dir das
Rauchen abzugewöhnen. Alſo ſei auf Deiner Hut. Auch ich
bin einſt ſo „erzogen“ worden. Jch glaubte damals an die
Halsentzündung meiner Charlotte, nun ich aber klar ſehe, bin
ich von morgen ab wieder ein enragirter Raucher. Alſo ſei
auch Du ein Mann

Frau Guſti las nicht weiter. Beſchämt ſah ſie ihren
Mann an, als dieſer aber nun laut loslachte, da lief ſie in
ſeine Arme, umfaßte ihn und küßte ihn trotzdem er nach
Tabak roch.

Von dem Augenblick an ging die Hochzeitsreiſe ohne weitere
Störung von ſtatten.

Als das junge Ehepaar im Hochſommer ein Seebad auf-
ſuchte, traf man auch Frau Charlotte mit Gatten, der erhobenen
Hauptes ſeine Cigarre rauchte.

Guſti wollte mit der Freundin über die Folgen ihres guten
Raths ſprechen, dieſe aber wußte die Unterhaltung ſo geſchickt
u drehen, daß man immer nur andere Themen berührte, bis
rau Guſti dies merkte und lächelnd darauf einging.

Am Strande aber ſtanden die beiden Männer und lachten
und rauchten, was das Zeug hielt.

hitze zu unkerwerfen. Das Verſahren glückte vorzüglich. Nach der
Rückkehr des Vaters waren die „Biscuits“ fertig. Mit nicht geringerem
Stolze mag Archimedes nach der Erfindung ſeines bekannten
phyſikaliſchen Geſetzes ſein „Heureka“: „Jch habe es gefunden“ aus
gerufen haken, als unſer guter Bäcker nach der Entdeckung der
„Biscuits royaux“. Den Namen „Biscuit“ von „bis“ zweimal und
„euire“ kochen. Der Hof fand das Gebäck äußerſt geſchmackvoll und
der Erfinder ward fürſtlich belohnt.

Das Biscuit aber drang derartig in das franzöſiſche Natiovalleben
ein, beſonders in ſeiner Eigenſchaft als Schiffszwieback für Seereiſen,
daß „s'embarquer sans biscuit“, ſich ohne Schiffszwieback einſchiffen,
ſprichwörtlich ſo viel bedeutet, als ſich in irgend eine Unternehmung
einzulaſſen, ohne ſich mit dem Erforderlichen zu verſehen.

Jn Deutſchland iſt die Cakesfabrik von Stratmann Meyer
in Bielefeld eine derjenigen, die es ſich beſonders angelegen ſein
laſſen, die vorzüglichſte Art Biscuits, Cakes, Waffeln c. in der ge
ſchmackvollſten Weiſe und in den beliebteſten Spezialitäten herzuſtellen,
und hat ſich das Fabriket dieſer Firma ſtets die allgemeine An
erkennung auch des ferneren Auslandes auf das Vorzüglichſte er

worben. [9931Familien-Aaqhrichten.
Verlobt: Frl. Anna von Denritz mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Hein

rich von Oſtau (AltenPleen--Ringelsdorf). Frl. Anna Eckardt
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Eugen Landgraf (Eckardtsfelde--
Rospentek).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann Friedrich Severin
(Magdeburg). Hrn. Gerichtsaſſeſſor Fabian (Zieſar). Hrn.
Oberlehrer Felix Streit (Plauen i. V.). Eine Tochter:
Hrn. Tiſchlermſtr. P. M. Schulze (Weißenfels). Hrn. Schul
direktor Dr. Hoffmann (Brandis). Hrn. Prem.-Lieut. Adolf
Frhr. von Eynatten (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Gemeindevorſteher Franz Morgenſtern (Blanken
burg b. Osnabrück). Hr. Friedensrichter F. A. Schröter (Moeckern).

Hr. Rentier Julius Wedel (Neuſtadt). Hr. Gutsbeſitzer Wil
helm Wahle (Hoym). Frau Generalin Marie von Zaſtrow geb.
von Moers (Wiesbaden). Hr. Geh. Staatsrath Auguſt Mutzen
brecher (Oldenburg).

c S

Heute Mittag verschied nach Kurzem, schwerem
S Leiden (an Blinddarmentzündung) im Alter von

20 Jahren unser lieber Sohn, Bruder und
Schwager

Waldemar Frhr. v. d. Heyden-Rynseh,
Lieutenant im 2. Garde-Feldart.-Regiment,

im Schlosse Rottleben (Thüringen), woselbst er
bei der Familie des Kammerherrn v. Rüxleben
zum Besuche Verweilte.

Halle (Saale), Berlin, Gera, Dortmuund und
Spandau, d. 24. August 1897.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tiefbetrübten Eltern:

Hermann PFrhbr, v, d. Heyden-Rynseh,

Wirkl. Geh. Ober-Bergrath u. Berghauptmann a. D.

Mathilde Freifr. v. d. Heyden-Rynseh
geb. V. Sydow.

Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers am Freitag, den 27. d. MAts., Nachmittags

4 Uhr statt. [9966
Todesanzeige.

Heute Nachmittag 4L Uhr entſchlief ſanft mein guter
S Schwiegervater, unſer lieber Großvater, der

Rentier Gottfried Voigt
in Zöberitz

im 78. Lebensjahre.
Statt jeder beſonderen Meldung zeigt dies mit der Bitte

Z um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Os Wald SiebiecKe-.
Zöberitz, den 23. Auguſt 1897.
Die Beerdigung erfolgt Donnerstag Nachmittag 28 Uhr. J

W r J pe r.h e S J 9
Dank.

Unſern herzlichen Dank für die Liebe und Theilnahme bei dem
langen Leiden und dem ſo plötzlichen und unerwarteten Tode unſeres
guten und unvergeßlichen Sohnes und Bruders Gustav EschkKe-
Dank dem Herrn Paſtor Clingenſtein für die troſtreichen Worte am
Grabe. Dank dem Herrn Kantor Hofmann mit der Schuljugend für
den ſchönen Grabgeſang. Dank Denen, die ſeinen Sarg mit Blumenſchmückten und ihn zur letzten Ruhe begieiteten. Gott möge Jeden
vor ähnlichem Schickſal behüten!

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Görbitz b. Wettin, den 24. Auguſt 1897. [9930

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der
Beerdigung unſerer lieben Enkſchlafenen ſagen wir Allen

herzlichſten Dauk.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Warthmann, Schlettau.
Familie Northe. Kaltenmark.

Schlettau, den 25. Auguſt 1897. [(9967

Dank.
Infolge der vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche

uns bei dem Begräbniſſe unſeres theueren, unvergeßlichen Gatten und
Vaters, des Gutsbeſitzers Frläedrich Hauschilld, von nah
und fern entgegengebracht wurden, fühlen wir uns veranlaßt, Allen
unſeren herzlichſten Dank darzubringen. Dank für den reichen Blumen
ſchmuck des Sarges und für das zahlreiche Geleite zum Grade. Dank
auch beſonders Herrn Paſtor Thieme für die unſeren bitteren Schmerz
lindernden Troſtesworte am Grabe.

Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein
Steuden, den 24. Auguſt 1897.

Die tieftrauernde Wittwe A. Hauschild
und Kinder.

je
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Sktacdkttſieater FRulle a, S.
Die ergebenst unterzeichnete Direction beehrt sich hierdurch mitzutheilen, dass die

Eröffnung der Saisom:
Sonnabencdl, den IS. September 1I897

stattfindet. Langjährige Erfahrung und Kenntniss der Anforderungen lassen mich boffen, dass es mir auch hier
gelingen Wird, das Interesse des verehrl. Publikums zu gewinnen. Poersönliche Prüfung fast aller engagirten
Künstler, sowie deren Thätigkeit an grösseren Bühnen geben mir die Zuversicht, in hoffentlich den meisten
Pällen das Richtige getroffen zu haben. Da die Aussicht auf erfolgreiche Novitäten auf dem Gebiete der Oper
sehr gering ist, beabsichtige ich ältere Meisterwerke in durchaus neuer Inscenirung nach Vorbildern der besten
Bühnen: s0 2. B. Tannhäuser (nach der Bayreuther Binrichtung), Lohengrin, Meistersinger,
Vnädine (nach der Inscenirung der Kgl. Oper, Berlin), Zauberflöte, Ada (Wiener Hofoper) ete. mit
durchweg neuen Dekorationen und Costümen zu bringen. Anerkannt Künstlerische Ateliers von Kautsky in
Wien, Prof. Lätkemeyer, Coburg, Franz Bucacz, Berlin (Deutsches Theater) haben die decorative Einrichtung
übernommen, ausserdem sind für andere Sachen im eigenen Atelier eine grosso Anzahl Decorationen geschaffen
Worden, so dass auch für äussere Ausstattung alles geschehen ist, den hiesigen Ansprüchen zu genügen. Die
Lieferung neuer historisch getreuer Möbel haben nach Originalzeichnungen die Firmen Hugo Baruch Co.,
Berlin, und Robert Preller, Halle, übernommen. Pin eigenes Theaterorchester wird es mir ermöglichen, unbe-
einflusst von anderen Verpflichtungen, die grösste Sorgfalt auf die Proben zu verwenden und auch das öftero
Fehlen der Musik bei Lustspielvorstellungen zu vermeiden. Sorgfältiges Ensemble, abwechslungsreiches Repertoir
m allen Gebieten, sowie Neuerwerbung erfolgreicher Novitäten Werden die massgebenden Factoren meiner

eitung sein.
Die Abonnementsbedingungen sind die bisherigen geblieben, und beehre mich, zu zahlreicher Betheiligung

am Abonnement hötlichst einzuladen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

F. Richards.
e

Spielplan
Novitäten: Oper u. Operette: „Sylvana“ v. Woeber, eingerichtet v. Langer. „Der Lootse“

v. Urich. Die Königskinder, Musik v. Humperdinck. „Waldmeister“, Operette v. Strauss, „Nordlicht“,
Operette v. Millöcker. Das Wetterhbüuschen, mus. Genrebild v. Adrian Ross, Musik von Selby.

Schau- u. Lustspiel Coriolan v. Shakespeare. Versunkene Glocke, Hanneles Himmelfahrt, Biberpelz
v. Gerhard Hauptmann. Volksfeind v. Ibsen. Sohn des Kalifen, Robinsons Piland v. Ludwig Pulda.

Goldene Eva, Helgas Hochzeit v. Dr. Koppel-Elfeld u. Frhr. v. Schönthan. Der Burggraf
V. Strauss.

Ballet: „Sonne und Erde“ v. Hassreiter u. Gaul, Musik v. Bayer. „Weingeister“, Ausstattungsballet
V. M. Richards u. Fr. Stahblberg-Wiest.

Neun einstudirt werden: Tannhbäuser. Lohbengrin. Mleistersinger. Walküre. Fliegende Holländer.
Afrikanerin. Alignon. Undine. Zauberflöte. Entführung aus dem Serail. Hans Heiling etc. Bettelstudent.
Puppenfee. PFiesco. König Lear. Romea und Julia. Nathan der Weise. Ein Wintormärchen. Sommer-
nachtstraum u. 8. W.
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Abonnements bedingungen
Die Saison wird am 18. Septembor eröffnet und finden während derselben 210 Abendvorstellungen und

unter diesen 152 Abonnementsvorstellungen statt. Der Abonnementspreis beträgt für Passepartouts auf
210 Vorstellungen Orchesterloge 420 AMk., T. Rang-Loge, Balkon und Ochesterfanteuil 357 Mk., Parquet
294 Mk., II. Rang 157 Mk. 50 Pfg., Antheil im Farben- Abonnement (38 Vorstellungen) I. Rang u. Orchester-
fauteuil 64 Ak. 60 Pfg., Parquet 53 Mk. 20 Pfg., II. Rang 28 Mk. 50 Pfg. Die Abholung und Zahlung
sämmtlicher Passopartouts-Abonnementsbillets findet in zwei gleichen Raten bei dem Bankhause Reinhold
SteeckKner, am Alarkt hier, statt und zwar vom 11. September 1897 und vom 4. Januar 1898 an.
Abonnements-Anmeldungen werden von Donnerstag, den 26. August an, Vormittags von 10--1 Uhr und Nach-
mittags von 3--6 Ubr an der Tageskasse des Stadttheaters angenommen. Den bishborigen Abonnenten bleiben
ihre Vlätzo bis 2. September reservirt. (9965

Wintergarten.
Donnerstag, den 26. Auguſt, Abends 8 Uhr

bei festlicher Beleuchtung des Gartens

Wohlthätigkeits- Concert
zur Linderung der Noth im Ueberſchwemmungsgebiet.

Ausgeführt von den vereinigten Männergeſang Vereinen „Halleſche Liedertafel“
und dem Verein „Sang und Drarße unter gütiger Mitwirkung des Stadtorcheſters8 rrn Muſikdirektors M. Friedemann.unter Leitung des He

Fee.Waſhaſſa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die Joseph Phoites- Geſellſchaft

(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberlé-Truppe,
BravourParterre-Akrobaten. Jacques
Dumont's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
Latori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
Doppel-Apparat. Die Geſchwiſter
Amanda und Hans Bellins, Ge-ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein
BEmmy Schmitz, Koſtüm-Soubrette.Programm.

I. Theil. Humoriſt und Raubthierbändiger.I. Kaiſermarſch.
2. Dankgebet aus den altniederländiſchen Volksliedern
3. Zwei Männerchöre:

a) Sturmbeſchwörung
b) Es iſt keine Hütte ſo arm und klein

4. Aufforderung zum Tanz

II. Theil.5. Zwei Männerchöre:

t a) An das Vaterland

Rich. Wagner.
Eduard Kremſer.

Dürrner.
Tauwitz.
C. M. von Weber.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Violin-Unterricht.
Gründlichen Violin Unterricht ertheilt

nach Methode Profeſſor Malir

Lineei Max Knoch, Concertmeiſter,Differlid Lckeert. Hohenzollernſir. 36.r W „Mignon“ Thomas. Eleichzeitig empfehle ich mich den ge
e s ich ein Waldvöglein wär' Schmidt. n r Zaften nd Hereinen zu De

b) Altdeutſches Minnelied u Otto. Trio und Quartettſpiel. 385
o. Wie die wilde Roſ' im Wald Mair. h8. Ungariſche ARhapſodie N. Fig. SIII. Theil.

2. Friedensfeier „Feſtouverture
10. Drei Männerchöre:

Carl Reinecke. ein Zesucher

e von Tharau Felder S 7on esaufgang e bt. aAbendſtändchen. Hertel. W Leipzigs
11. Feſtmarſch Hugo Hache. [=„F12. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre L. van Beethoven.

Eintritt 50 Pfg. pro Perſon, ohne die Mildthätigkeit beſchränken zu wollen.
Vorverkauf der Karten in den Muſikalien handlungen von Hothan, Gr. Stein

ſtraße, Karmroth, Barfüßerſtraße, und Nenbert, Poſtſtraße, ſowie in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher Jasper, Markt und Scharrenſtraße, und Stoye,
Riebeckplatz.

Das Concert findet jedenfalls, bei ungünſtigem Wetter im Saale, ſtatt

PATEMNT
zu mäss. Proisen durch das

Gebrauchsmuster, Soit 1878,
Wanrenzeichen all.
Länder gut u. schnell Teleph. 682.

Patenthureau S. CI, LEIPZIG

Streng reell,

Erühl 2.

größerer od. kleinercer,
von beiden die Wahl,L. acht O.

9494)

Halle a.
in beſter Geſchäftslage, per Oktober zu vermiethen.

Ruxdl. Sachs, Halle a. S.

S.

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. PTolieh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Werbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

r98]

Herrſchaftl. Beletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Garkenben.,
1. Okl. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.

Stenographie,
Am Mittwoch, den 1. September 1897, Abends

ginnt in Petzold's Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, ein Anfänger-
in der

8 Uhr o
Curſnz

Deutſchen Einheits Stenographie von
Gabelsberger.

Dieſelbe iſt allein ſtaatlich eingeführt in Bayern, Sachſen,
SachſenWeimar und Oldenburg und zugelaſſen an den Schulen in W
und Baden, darf daher mit vollem Rechte als

Oe ſterrei

rtt emberg

Staats- Stenographie
bezeichnet werden.

Sie hat nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Nord Deutſchland di
e

größte Verbreitung und iſt das etn
Gewerbe Ausſtellung prämiirt wurde!

zige Syſtem, das auf der Berlin

Anmeldungen zum Unterricht werden im obengenannten Lokal und bei o
ginn des Unterrichts entgegengenommen.

I GHonorar mäßig.
Zur regen Betheiligung ladet ein

Gabelsberger'ſcher Stenographen-Verein, Halle g. 5,

D. Gegründet 1859. (993)

neue Schuppen- und

u

d Spiegelkarpfen,

ſowie

feinſte friſcheſte Schleie
empfiehlt zu W niedrigſten Preiſen Wo

Friedrich Krahmeoer,
Fluß und Seefiſch-Handlung, Nr. 3 Fiſcherplan Nr. 3.

Pfaffendorf- Gollme.
Zum [9929Erntedankfeſt Ball

am Sonntag, d. 29. Aug. ladet freundl. ein

Anfang Nachmittag. Th. Zsecheyge.

Zu verkaufen:
gebrauchter Halbrenner

„Sport“,
fabelhaft billig. Alle anderen
Marken zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen.

Wm. Münster, Schmeerſtraße 11.

HManäschuhe, Cravatten,
W äsche, Hosenträger

D empfiehlt zu billigen Preiſen

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 1I1, Ecke Sandberg,

und Leipzigerſtraße 31.

Zum Wohle

der leidenden Menſchheit!

Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.
Seit der Zeit, daß ich Jhre Magen-

villen nehme, fühle ich mich viel
beſſer; ich bitte Sie darum, mir noch
zwei Schachteln unter Nachnahme zu
ſchicken. Wenn ich von meinem Leiden
befreit bin, werde ich Jhnen nochmals
ſchreiben. Jch werde Jhre Pillen ſtets
im Hauſe halten und empfehle Jhre
Magenpillen jedem Leidenden.

Franz Babilon,
Schreiner in Schönau, Pfalz,

den 26. Juli 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von c I. pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile: Conchin und Pepſin
je 1 g, Goldſchweſel 4 g, Gienorvd 9 S
Alosextrakt 5 g.

V heschütetßieirterd

Leiterwagen,
lau geſtrichen, mi

iſenachſen, äußer
ſelid, 3, 4, 6, 8,51

10, 12, 14, 17,
20 Mk.

Robert Plötz,

Tafelförmiges Klavier,
X ſchön im Ton, ſehr haltbar, billigſt
X zu verkaufen [9941x Gr. Ritterſtraße 16, II.

Bayerische

Zurgochsen,
Pugochsen,
Mlastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

Be Klberaller Rassen
zu billigen Preisen franeo

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. (9055

Sautgut:Offerte.

w. v mit Sandwicke (vieia
villosa), à Ctr. A. 8,50.

Ertragreichſter Schlanſtedter Roggen.

Strube'scher Schlanstedter
square head- Weizen

in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter square bead
16 Ctr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.

Rittergut Großwerther.
M. FranKe.

Für Rettung von Trunksuehtt

t Anweiſung nach 22jähr. ap
probirter Methode zur ſoſortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu do lieben W keine Be

rufsſtörung, unter Garantie. T Briefen
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adreſſire: „Privat Anſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen, Baden“.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mititwoch/ Veilage zu Nr. 396 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Erklärung
der Centralſtelle der preußiſchen Land

wirthſchaftskammern.
Berlin, 20. Auguſt.

Gegen die von der Centralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts
ſern ſeit einigen Tagen veröffentlichten Getreidepreis-

rungen wird von einem Theil der Börſenpreſſe der Ein
nd erhoden, dieſe Notirungen bezögen ſich auf Getreide von zu

ſchieden er Qualität, als daß ſie bei Kaufabſchlüſſen
ne Rorm für die Preisbemeſſung gen können. Zu dieſem
Einwande und zugleich zum beſſeren Verſtändniß der Notirungen iſt
Fol endes zu bemerken:

Die Notirungen zerfallen (ſiehe dieſelben an anderer Stelle dieſes

Blattes d. Red.) in 3 Gruppen1. Die Notirungen unter a) reproduziren in der gleichen
Weiſe, wie dies bisher ſchon von einzelnen Kammern (Pommern,
Hrandenburg und Sachſen geſchah die in den verſchiedenen

roduktionsgebieten der Monarchie an dem betreffenden Tage in
erſter Hand, d. h. an die Produzenten, gezahlten Preiſe
und beziehen ſich daher allerdings auf Getreide von ſehr verſchiedener
Qualitat, was leicht erkenntlich wird an der Verſchiedenheit und den
weiten Spannungen der Preiſe an ein und demſelben Produktions-
beztk (wie z. B. am 13. Auguſt Merſeburg öſtl. Weizen 150 bis
173, Roggen 128--140 oder dergl.).

Dieſe Notizen haben, obgleich ſich keineswegs an alken
Produktionsbezirken ſo große Verſchiedenheiten der gezahlten Preiſe
eigen, vielmehr an manchen Orten die Preisverſchiedenheiten

Legelmäßig ſehr gering ſind, für die Beurtheilung der
aligemeinen Marktlage natürlich nur einen örtlich
begrenzten Werth. Sie werden aber von den Intereſſenten für die
Beuttheilung der lokalen Marktlage ſehr geſchätzt, weil jeder die
in ſeinem Produftionsgebiet in Frage kommenden verſchiedenen
Qualitäten kennt und daher auch ohne beſondere Qualitätsangaben,
welche zu vielgeſtaltig werden müßten, beſonders bei fort
laufen der Beobachtung der Preisbewegung ſehr gut zu
deurtheilen weiß, um welche Qualitäten es ſich bei den notirten
Preiſen gehandelt hat. Ob bei dem beſchränkten Raum, welcher
dieſen täglichen Notizen in den Zeitungen zur Verfügung ſteht
ſpäter einige Qualitätsbezeichnungen möglich ſein werden, unterliegt
noch der Erwägung.

Dieſe Notizen der erſten Gruppe beruhen auf den regelmäßigen
Mittheilungen

1. der in den Landwirthſchaftskammerbezirken nach Hunderten
zählenden Vertrauensmänner,

2, von den direkt bei den Getreideverkäufen in Frage kommenden
Landwirthen, Müllern und bisher nur vereinzelten Händlern, welche
hierzu die ihnen von den Kammern zugeſtellten vorgedruckten Formu
lare benutzen.

3, Ein und Verkaufsgenoſſenſchaften,
4. ſtädtiſcher Marktkommiſſionen.

Die Grundlage dieſer Notizen iſt alſo ſehr breit ſie iſt weſentlich
breiter, als ſelbſt die der Berichte des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts.
Während aber dieſe letzteren Berichte bisher leider vom Abſchluß des
Geſchäfts bis zum Erſcheinen in der Oeffentlichkeit eine Zeit von oft
zweimal 24 Slunden gebrauchten, berichtet die „Centralſtelle bereits in
den Abendblättern die in den voraufgegangenen 24 Stunden von
Mittag zu Mittag als abgeſchloſſen bis zum Mittag des Veröffent
lichungstages derſelben telegraphisch gemeldeten Verkäufe.

2. Die Notirungen unter „nach PrivatErmittelung“: Verlin
StettinPoſen u. ſ. w. beziehen ſich auf eine ganz beſtimmte, ein
für allemal feſtſtehende Qualität, z. B. in Berlin auf die ſeitens
des preußiſchen Handelsminiſters unter dem 11. Auguſt 1888 be-
ſümmten Sorten gut, geſund und trocken mit einem Gewicht von
d g bei Weizen, 712 g bei Roggen, 573 g bei Gerſte und 450 g
bei Hafer per Liter. Die Notirungen beruhen auf privaten, von
mehreren Seiten unabhängig von einander und gleichzeitig gemachten,
durchaus zuverläſſigen Mittheilungen.

Sie geben die in Berlin, Steitin und Poſen in erſter oder in
zweiter Hand, d. h. von Produzent zu Händler oder von

zu Händler oder von Händler zu Müller für inländiſches
etreide gezahlten kaufmänniſchen Preiſe wieder und zeigen

am deutlichſten, welche Beurtheilung die geſammte Markilage von
Seiten der Händler und Konſumenten an dieſen Plätzen findet
ſie kommen dem, was die früheren Börſennotizen wiedergaben, am
nächſten haben aber, abweichend von dieſen, den großen
Vorzug, ſich lediglich auf effektiv e Verkäufe wirklich vorhandener
Waare und ausſchließlich auf inländiſches Getreide zu be
du wobei naturgemäß die Qualitäts-Ueber oder Unterwerthe in
erückſichtigung gezogen worden ſind.

3. Das weiteren Intereſſentenkreiſen für die Beurtheilung
des Welt marktes bisher nicht re Material bietet die
dritte Gruppe der Notizen unter „b) eltmarkt auf Grund
heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne

Rotizen dieſer Art ſtanden wegen der Koſtſpieligkeit ihrer Be
ſchaffung bisher nur einzelnen größeren Handelsfirmen zur Verfügung

und auch dieſen wohl kaum täglich und in einer ſo leicht ver
ſam hen Geſtalt, wie die „Centralſtelle“ ſie jetzt allen Intereſſenten

ietet.

Depeſchen aus dem für Roggen ſo überaus wichtigen Ruß
land ſind bisher in keiner deutſchen Zeitung täglich zu finden ge
weſen. Nur ab und zu fand ſich einmal eine Mittheilung, wie hoch
in Kopeken per Pud ſich Roggen am Schwarzen oder Aſow Meere
en habe. Um Getreideſorten zu notiren, die den in Berlin ge
andelten faſt gleich kommen, läßt ſich die Centralſtelle die Preiſe
z. B. aus Odeſſa für Weizen 9 Pud 20--25 Pfd. ſchwere, für
Roggen 9 Pud 10 15 Pfd. ſchwere Sorten und aus Riga für
Weizen 125 Pfd. holl. ſchwere und für Roggen 120 Pfd. holl,
ſhwere und geſunde Provenienzen depeſchiren.Einige Zeltungen brachten zwar über den Stand der Getreide

reiſe an mehreren Hauptplätzen des Weltmarktes auch bisher ſchon
Mittheilungen, welche ſie dem Wolff'ſchen Bureau verdankten. Dieſe
Jolizen waren aber zur Beurtheilung der Lage des Weltmarktes für
de mit den wechſelnden Valuten und Seefrachten nicht ganz ver
tauten Intereſſenten Gruppen kaum verwendbar, denn ſie wurden
r in den fremden Valuten und ohne die zu einem Vergleich mit

hieſigen Preiſen nothwendige Umrechnung auf deutſche Parität
erlin oder Köln) gegeben.

Man könnte höchſtens aus dem Steigen oder Fallen der New
ter Weizenpreiſe in Cents oder der Liverpooler Preiſe in
hilling und Pence einen Schluß auf eine damit wahrſcheinlich auch

n on monde Preisbewegung nach oben oder nach
ten ziehen.

Was aber für die große Maſſe der Intereſſenten völlig unmöglich
war, das war ein Vergleich dieſer Weltmarktpreiſe mit unſeren
Preiſen und zwar ſowohl mit den von uns in der Gruppe Nr. 2
wotirten, an den großen deutſchen Han delsplätzen gezahlten
ufmänniſchen, als auch mit den in der Gruppe 1 notirten land
wirthſchaftlichen Lokal preiſen. Dieſe drei Preiſe des heimiſchen
okalmarktes, der deutſchen Großhandelsplägtze

und des Weltmarktes auf Grund gleicher Valuta,
Aeicher Fracht und Zollparität täglich ohne Weiteres
mit einander vergleichen zu können, mußte den Intereſſenten möglich

en, um ihnen ein klares Bild der Geſammtlage des Ge-
teidemarktes zu geben und ihnen Klarheit darüber zu ver

en, ob die bei ihnen gezahlten Lokalpreiſe angemeſſen oder
Ehenüber der Lage des Weltmarktes e niedrig oder zu hoch ſeien.

Zu dieſem Zwecke unterzieht ſich die „Centralſtelle der preußiſchen

25. Auguſt 1897

Landwirthſchaftskammern“ der Aufgabe, auf Grund ihr täglich zu
gehender eigener Depeſchen von allen maßgebenden Weltmarktplätzen
und unter peinlicher Berechnung der wechſelnden Frachten, Speſen und
Valuten, ſowie des Zolls die Weltmarktnotizen in Mark
per Tonne in Berliner und Kölner Parität wiederzugeben.

Das unterzeichnete Kuratorium giebt ſich der Hoffnung hin, daß
die überwiegende Mehrzahl aller Intereſſenten ſowohl aus denKreiſen des ſoliden Handeis, als aus den der Landwirthſchaft und

Müllerei nicht nur die Zuverläſſigkeit, ſondern auch die
Nütz lichkeit dieſer Notirungen bald anerkennen wird.

Das Kuratorium
der

Centralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts-
kammern.

gez. von Arnim-Güterberg, Vorſitzender.
Graf von Schwerin Löwitz. von MendelSteinfels.

Halleſche Lokaluachrichten vom 25. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Verſuchsſtation für Pflauzenſchutz der Landwirth-
m rn zu Halle. Die hieſige bisher unter dem Namen

Verſuchsſtation für Nematodenvertilgung undPfil anzenſchutz“ geführte Anſtalt iſt am 1. Juli d. J. in die
Verwaltung der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
übergegangen. Jm Hinblick auf einige gleichzeitig erfolgte Um und
Ausgeſtaltungen erſcheint ein Hinweis auf die innere und äußere
Einrichtung der Station, die jetzt die Bezeichnung „Verſuchsſtation
für Pflanzenſchutz der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen“
führt, auf das ihr überwieſene Arbeitsgebiet, ſowie ihre Zwecke und
Ziele für die der Landwirthſchaſtekammer angeſchloſſenen Landwirthe
und Korporationen angebracht. Die Station bildet einige in ſich ab
geſchloſſene, ſelbſtſtändige Einrichtungen und unterſteht in allen ihre
Verwaltung betreffenden Fragen dem Vorſtande der Landwirthſchafts
kammer. Die wiſſenſchaftliche Leitung ruht in den Händen des Herrn
Dr. Hollrung, welchem ein Kuratorium, beſtehend aus den
Herren Geheimrath Prof. Dr. Kühn-Halle, Gutsbeſitzer Weſche-
Raunitz, Direktor Kuntze Delitzſch und Landes-Oekonomierath
von Mendel-Steinfels-Halle, zur Seite ſteht. Aufgabe
der Station iſt einerſeits, den auf dem Gebiete der Pflanzenkrank-
heiten erzielten Errungenſchaften Eingang und zweckentſprechende
praktiſche Verwerthung in den Kreiſen der Landwirthe unſerer Pro
vinz zu verſchaffen, andererſeits die Löſung ſolcher Pflanzenſchutzfragen in
die Hand zu nehmen, die gegenwärtig brennender Natur und dadurch
für unſere Landwirthſchaft von hervorragender Bedeutung ſind.
Ganz naturgemäß iſt es in erſter Linie die unſerer Provinz in land
wirthſchaftlicher Beziehung das Gepräge aufdrückende Zuckerrübe und
die zahlreiche Schaar ihrer Krankheiten, welche eine Bearbeitung er
heiſchen. Dabei werden aber die an den übrigen Kulturgewächſen
auftretenden Krankheiten gegebenen Falls in ganz gleichwerthiger
Weiſe ſeitens der Station zur Erledigung gelangen. Ganz beſonders
ſei bemerkt, daß auch alle an Obſtgewächſen, ſowie an den Nutz-
hölzern etwa auftretenden Schäden neuerdings in das Arbeitsgebiet
der Station einbezogen ſind, wodurch den Beſitzern von Obſtanlagen
und Forſten Gelegenheit geboten iſt, beim Auftreten von Feinden
der Obſtgewächſe und der Nutzhölzer die Hilfe der Station in Anſpruch
zu nehmen. Jhren Aufgaben gerecht zu werden, wird die Station
in mannigfacher Weiſe beſtrebt ſein. So wird ſie Auskünfte in
allen die Erkrankung von Nutz-Gewächſen betreffenden Fällen er-
theilen, bezw. erkrankte Pflanzen oder Pflanzentheile unterſuchen und
erforderlichen Falles einen Beamten zu näherer Nachforſchung an
Ort und Stelle entſenden. Weiter wird ſie ſich bemühen, brauchbare
Bekämpfungs-Verfahren in die Praxis einzuführen, wie ſolche z. B.
bisher in der FangpflanzenMethode, in der Behandlung der Kar-
toffeln zur Verhütung der Kartoffelkrankheit, in der Beizung des
Saatgetreides als vorbeugendes Mittel gegen Flugbrand geſchaffen
worden ſind. Ferner wird die Station kurze, für den praktiſchen
Landwirth leicht verſtändliche Mittheilungen veröffentlichen, in
denen Krankheiten des Gartens, Feldes oder Waldes, ſoweit
ſie ein allgemeines Jntereſſe beſitzen, erläutert werden.
Außerdem werden die Stationsbeamten Vorträge in den landwirth-
ſchaftlichen Vereinen halten. Eine weitere Aufgabe der Station iſt
die Abgabe von Gutachten. In zweiter Linie wird die Station die
Unterſuchung ſolcher Fragen des Pflanzenſchutzes vornehmen, die für
unſere heimiſche Landwirthſchaft von Bedeutung ſind für dieſe
Zwecke dienen wie bisher eine größere Zahl von Vegetationskäſten im
Garten des landw. Jnſtituts, ſowie auch 25 ausgemauerte Freiland

arzellen von je 15 qm Größe, während außerdem für größere
eldverſuche ſich mehrere hervorragende Landwirthe der Provinz

zur Verfügnng geſtellt haben. Am 15. September d. J. ſiedelt die
Station in ein von der Landwirthſchaftskammer gemiethetes Haus über
und es ſind alle Zuſchriften und Sendungen an ſie mit der Auf-ſchrift „Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Dr. M. Hollrung, Halle
a. S., Sophienſtraße 10“, zu verſehen. Kranke Pflanzen oder
Pflanzentheile, ſchädliche Jnſekten u. ſ. w. ſind möglichſt nicht in
einzelnen Exemplaren, ſondern thunlichſt in größerer
Menge zur Unterſuchung einzuſenden. Bei Pflanzen, welche
der Erde entnommen ſind, iſt auch die Erde beizufügen.
Ein Abwaſchen u. ſ. w. erkrankter Wurzeltheile darf
ſeitens der Einſender nicht ſtattfinden, wie es ſich
überhaupt empfiehlt, alle Objekte in ihrem natürlichen
Zuſtande zu belaſſen. Jeder Sendung ſollte ein Begleit-
ſchreiben beiliegen, das nähere Angaben über die Umſtände enthält,
unter welchen die fragliche Krankheit Platz gegriffen hat ſolche
wiſſenswerthe Umſtände allgemeiner Natur ſind Art und Lage des
Bodens, Witterungsverlauf, Vorfrüchte, Düngung, Zeit der Beſtellung,
Herkunft des Saatgutes u. A. m. Die Beantwortung von An-
fragen und die Ausführung ſolcher Unterſuchungen, die eine be
ſondere Mühbewaltung nicht erheiſchen, erfolgen koſtenfrei, ebenſo
Reiſen der Stationsbeamten in allen Fällen von allgemeiner landw.
Intereſſe, wie auch die „Flugſchriften“ der Redaktion den Mitgliedern
der t Wirſhſchaſtomwer auf Verlangen koſtenlos und portofrei
zugehen.

Auf das Wohſlthätigkeitskonzert zum Beſten der
Ueberſchwemmten, das am Donnerstag Abend im „Winterzarten“
ſtattfindet und deſſen Programm unſere Leſer im Jnſeratentheile
dieſer Zeitung veröffentlicht finden, weiſen wir auch an dieſer Stelle
nochmals ganz beſonders empfehlend hin. Jſt es einerſeits ſchon der
gute Zweck der Veranſtaltung, der unſer beſſer ſitüirtes Publikum
zweifellos in großer Anzahl dem Konzerte zuführen wird, ſo bürgt
die Mitwirkung zweier unſerer vornehmſten beſten und größten
hieſigen MännerGeſangvereine, der „Halleſchen Männer
fiedertafel“ und des Vereins „Sang und Klang“,
dafür, daß auch in muſikaliſcher Beziehung ganz
hervorragende Genüſſe werden geboten werden. Möche eine
ünſtige Witterung das Uebrige thun, morgen Abend den großenGarten des WintergartenEtabliſſements bis auf den letzten Platz

zu füllen. Hierbei ſei übrigens bemerkt, daß bei ſchlechtem Wetter
das Konzert im Saale ſtattfinden würde.

Jm Walhallatheater gelangt heute (Mittwoch), wie bereits
erwähnt, der vielbelachte und vielangeſtaunte „Mephiſt o“ zum
letzten Male zur Darſtellung und wird vom morgigen
Donnerstag an eine neue, ebenſo effektvolle und amüſante Pan-
tomime „Flich, Flach, Floch“ oder „Abenteuer überAbenteuer“ von der Joſeph Phoites- Geſellſchaft vorgeführt.

Lehrerinnen a n r In den Tagen vom 20. bis
24. Auguſt wurde in dem Lehrerinnen-Seminar der
Francke'ſchen Stiftungen die Abgangsprüfung abgehalten.

in Petzold's

Nachdem am Freitag und Sonnabend die ſchriftlichen Arbeiten an
gefertigt waren, begann am Montag unter dem Vorſitz des Herrn
Provinzialſchulraths Frieſe die mündliche Prüfung. Die 23
Abiturientinnen wurden in 2 Abtheilungen unter Leitung des Herrn
Provinzialſchulraths und des Herrn Direktors Dr. Fries examinirt,
und es konnte 17 Damen die Lehrbefähigung für höhere und mittlere
Mädchenſchulen und 6 Damen für Volksſchulen zuerkannt werden. Die
Namen der Abgegangenen ſind: Marie Beſſer, Eliſabeth Bodenſtein,
Marianne Gebſer, Fanny Haaſe, Luiſe Hübner, Margarethe
Kerkow, Henriette Knocke, Hedwig Koch, Eifriede Kunitz,
Johanna Linke, elene k. B. Eliſabeth Meyer,Magdalene Moritz, Anna Müller, Martha Neubert, Antoi-
nette Offermann, Ella Rödiger, Martha Riccius,
Martha Schede, Eliſabeth Schumann, Anna Schmuttzz,
Alice Vorkampf-Laue und Johanna Wedell. Zugleich ver
laſſen noch Edith und Mathilde Lythall, ſowie Margarethe
Schul z die Anſtalt, um demnächſt vor einer beſonderen Kommiſſion
das Examen für Sprachlehrerinnen abzulegen. Heute Vormittag um
9 Uhr erfolgte in der Aula der Anſtalt ein feierlicher Entlaſſungs
aktus, im Beiſein des geſammten Lehrerkollegiums. In einer An-
ſprache des Herrn Direktors Dr. Gaudig wurden die jungen

ehrerinnen ermahnt, der guten Ermahnungen jederzeit zu gedenken
und ſich die Würde ihres ſchönen Berufes ſtets vor Augen zu halten.

Eiſenbahu-Brigade. Das Gerücht, daß eine preußiſche
Eiſenbahn-Brigade, ſowie ein bayeriſches Eiſenbahn-Bataillon am
27. Ifd. Mts. hier eintreffen werden, um Uebungen im feldmäßigen
Bau von r vorzunehmen, beſtätigt ſich nicht. Wie uns
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, unternehmen die Eiſenbahn
Regimenter ſtets dort derartige Uebungen, wo der Bau einer Staats
bahn in Angriff genommen wird.

Stenographie. Wie ein Jnſerat vorliegender Nummer
nachweiſt, r am Miltwoch, den 1. Sepktember, Abends 84 Uhr

eſtaurant ein Anfänger-Kurſus in der deutſchen
Einheits- Stenographie von Gabelsberger, worauf
wir hiermit aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen wollen.

Zwei unvorſichtige Radfahrer fuhren geſtern Abend gegen
x11 Uhr den Möbelhändler Friedrich Peilicke, Geiſtſtraße 25
wohnhaft, als er vor dem Grundſtücke Leipzigerſtraße 9 einen Pferde
bahnwagen beſteigen wollte, um, ſodaß er eine blutende Wunde am
linken Arm davontrug. Die unvorſichtigen Radfahrer, deren Namen
feſtgeſtellt ſind, werden ihrer verdienten Strafe nicht entgehen.

Böswillige Brandſtiftung in ſeiner eigenen Wohnung
dürfte gewiß ein ſeltener Fall ſein, deſſen ſich aber geſtern Abend
um 11 Uhr der Former Engel, Merſeburgerſtraße 12 wohnhaft, nach
einer Streitſzene mit ſeiner Frau befleißigte. Seine Unbeſonnenheit
büßte E. zwar nur mit geringem Materialſchaden, weil der Bra d
bald gelöſcht werden konnte, dagegen ſteht ihm die gerichtliche Be
ſtrafung wegen Brandſtiftung in Ausſicht. E. befindet ſich bereits
in Polizeihaft.

Unglücksfälle. Beim Herunterſteigen von einem hochbe-
ladenen Wagen glitt die Dienſtmagd Emma Schilf in Leitzkau
aus, ſtürzte herab und brach den linken Unterſchenkel. Durch einen
auf ihn gehetzten größeren Hund beängſtigt, ſtürzte der Buchhalter
Max Born zu Hohndorf ſo unglücklich vom Zweirade, daß er
einen rechtsſeitigen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Beim Ein-
fahren eines jungen Pferdes verunglückte der Landwirth
Adolf Täſchner zu Lindenberg dadurch, daß er die
Gewalt über das plötzlich durchgehende Thier verlor. Um größerem
Unglück vorzubeugen, ſprang T. vom Wagen, ſtürzte aber mit ſolcher
Gewalt hin, daß er einen Bruch beider Unterſchenkel erlitt. Beim
Putzen eines Oberlichtfenſters ſtürzte der Comptoirdiener Fran z
Weiß von der etwas ſchwankenden Leiter herab und erlitt einen
Doppelbruch des rechten Fußes, ſo daß er, wie die vorgenannten
Verletzten, in der Klinik Aufnahme finden mußte.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 24. Auguſt 1897.
Aufgeboten Der Arbeiter Otto Portius, Schiepzig und Wil

helmine Felgenhauer, Bennſtedt. Der Maler Albert Knauth, Kell
nerſtraße 9 und Anna Hollburg, Freudenplan 1. Der Buchhalter
Max Kyjath, Greifswald und Marie gen. Jrma Lohauſen, große
Wallſtr. 42. Der Schuhmacher Oskar Hager und Marie Rümpler,
Schillerſtr. 39. Der Kaufmann Viktor Leuckfeld, Magdeburg und
Jda Grambow, Kronprinzenſtr. 1. Der Schmied Wilhelm Heinke,
Ackerſtr. 1 und Helena Helmert, Anhalterſtr. 7. Der Eiſendreher
Wilhelm Allewelt und Wilhelmine Marrx, a. d. Moritzkirche 5. Der
Geſchäftsführer Herm. Böhme, Thorſte. 37 und Anna Eize, Moſt.
Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Konrad Rammſtedt, Magdeburgerſtr. 16
und Ella Hoernecke, Blumenſtr. 13. Der Regierungs-Affeſſor

gzreggohannes Falkenborg, Mainz und Eliſabeth Fritſch, Königs
erg i. Pr.Geboren Dem Stellmacher Ernſt Lehmann, Bernhardyſtr. 10,

S. Heinrich Max. Dem Handarbeiter Albert Hauck, Merſeburger-
ſtraße 15, T. Marie Eliſabeth. Dem Kellner Otto Stumpfernagel,
Pfälzerſtr. 4, S. Werner Otto Karl. Dem Contoriſten Guſt. Neven-
dorff, Sophienſtr. 22, T. Gertrud Bertha Margarethe. Dem Reſtau-
rateur Oskar Gebhardt, Steinweg 24, S. Wilhelm Alfred. Dem

r Paul Artelt, Wörmlitzerſtraße 94, S. Paul Karl
ermann.

Geſtorben: Des Maurer Ludwig Dräger T. Ella, 2 Mon.
Herrenſtr. 11. Des Bahnarbeiter Karl Schwiuntek T. Frieda, 2 M.,
Zwingerſtr. 28. Des Fabrikarbeiter Karl Meinhardt S. Karl, 1 M.,
Reuegaſſe 1. Des Friſeur Ludwig Großklaus S. Hans, 11 M.,
gr. Steinſtr. 17. Des Handarbeiter J Heder T. Marie, 1 J.,
Kloſterſtr. 6. Des Maler Karl Rumpel Ehefrau Luiſe geb. Taslie,
32 J., Klinik. Des Bäckermſtr. Herm. Eilfeld T. Martha, 4 M.,
ſo p. r. 2. Der Barbierherr Ewald Kohl, 67 J., Albrecht

raße 39.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Direktion veröffentlicht heute den Pro

ſpekt für die Saiſon, nachdem endlich die Räume des Theaters ihr
zur Verfügung geſtellt worden ſind. In der heutigen Nummer be
findet ſich die Annonce betreffs Spielplan und Abonnements-
Bedingungen, wobei wir noch beſonders darauf aufmerkſam macben,
daß zuvörderſt die vorjährigen Abonnenten, die die Beibehaltung
ihrer bisherigen Plätze wünſchen, Berückſichtigung finden werden.
Frl. Käſtner, die langjährige Kaſſirerin, waliet auch dieſes Jahr
wieder ihres Amtes die Kaſſe im Stadttheater wird vom Donners
tag, 26. d. Mts., ab von 10--1 Uhr und 3-6 Uhr zur Entgegen-
nahme von s geöffnet ſein. Dem Proſpektentnehmen wir folgendes PerſonalVerzeichniß, welches ſicherlich von
großem Intereſſe für unſere Leſer iſt

Direktion, Regie, Jnſpektion: M. Richard s,
Direktor, führt die geſammte Oberregie, ſpeziell die Regie der großen
Oper. Hermann Wiſchhuſen, Oberregiſſeur des Schauſpiels
und Dramaturg Georg Hartmann, Regiſſeur der Oper;
M. Engelsdorff und Georg Finner, Regiſſeure Moritz
Grimmi Erſter, Matthäus Pitteroff Zweiter, Max Schneider
Dritter Kapellmeiſter; Adele Stahlberg-Wi eſt, Balletmeiſterin.

Darſtellendes Perſonal: Schauſpiel: Otto
Röhl, I. Held, vom Stadttheater zu Elberfeld Max En gels-
dorff, Bonvivant vom Kgl. Landestheater zu Prag; Friedrich
Kaphöler, jugendlicher Held, vom Deutſchen Theater in Berlin
Georg Steinegg, Heldenväter, vom Stadttheater in Poſen
Heinrich Vogeler, Charakterſpieler, vom Stadttheater in Königs

e



werg Theo Raven, Charakterrollen, vom Stadttheater zu Riga;Georg Finner, I. Komiker, vom Stadttheater in Poſen; Carl
Stahlberg, jugendlicher Komiker, vom Stadttheater in Poſen;
Georg Hartmann, Lorenz Berg mann, Väter- und Repräſentations
rollen; E. Bedau, Väter und Chargen; Emil Lübben,
Wilhelm Schwahn Chargen; Georg Förſter, jugendliche
Komiker und Naturburſchen, vom Stadttheater in Chemnitz. Emmy

von Savary, erſte Liebhaberin und Salondame,
vom Lobetheater in Breslau; Gertrud Arnold,
eldinnen und Liebhaberinnen, vom Stadttheater in Poſen,

Bertha Rocco, ſentiment. Liebhaberin, vom Stadttheater in
Stettin Clara Albrecht, erſte muntere Liebhaberin, vom Stadt
theater in Crefeld Guſti Mack, erſte Soubrette, vom Theater Unter
den Linden in Berlin Käthe Torſen, zweite Liebhaberin und
Soubrette; Martha Lüb ben und Clara Michaelis, Chargen
Katharina Winkler Anſtandsdamen und Heldenmütter, vom Stadt
theater in W Thereſe Paul mann, komiſche Alte, vom Stadt
theater in Königsberg.

pver: ax Stritt, Heldentenor, königl. Kammerſänger
vom Hoftheater zu Dresden, als Gaſt für die Saiſon Carl
Lommerzheim, jugendlicher Helden und lIyriſcher Tenor, vom
Stadttheater zu Riga; Joſef Hildebrand, lyriſcher Tenor, vom
Stadttheater zu Aachen Georg För ſter, Tenorbuffo, vom Stadt
theater zu Chemnitz Ludwig Dingeldey Heldenbariton vom
Stadttheater zu Freiburg i. Br.; Joſef Fanta lyriſcher Bariton
vom Stadttheater zu Breslau Georg Brandes, ſerieuſer Baß
vom Stadttheater zu Halle; Georg Hartmann (Reg.), Baß
buffo Lorenz Bergmann, Baßpvarthien, vom Hoftheaterzu Weimar Theo aven, 2. Bariton, vom Stadt
theater zu Riga; Ernſt Bedau, 2. Baßparthien;Eliſe GBrundmann-Roediger, hohdramatiſche Sängerin, vom
Stadttheater zu Königsberg Helene von Kuhnenfeld, jugend
lich dramatiſche Sängerin vom Stadttheater zu Brünn Margarethe
König, dramatiſche Sängerin, vom Stadtiheater zu Riga Maria
Pivoda, Coloraturſängerin, vom Stadttheater zu Riga Margarethe
Koch, Opernſoubrette, vom Stadttheater zu Dortmund Louiſe
Tibelti, Altiſtin, von Stadttheater zu Hamburg r Paul-
mann, komiſche Alte in Oper und Operette, vom Stadttheater zu
Königsberg Guſti Mack, Operettenſängerin.

Theater und Muſik.
Salve“ heißt der Titel des Feſtſpiels, das Joſeph

Lauff im Auftrage des Kaiſers für die anläßlich der Anweſenheit
des italieniſchen Königspaares am 7. September im Wiesbadener
Hoftheater ſtatlfindende Feſtvorſtellung verfaßt hat. Im Gegenſatz
zu allen bisherigen Meldungen können wir mittheilen, daß die Jdee
und Tendenz des Feſtſpiels in einer Huldigung von Germaniens Kunſt,
Gewerbefleiß und Wehrkraft für Jtalia wurzelt.

Gerichtszeitung.
8 Erſurt, 24. Auguſt. (Aus weiſung einer hilf-

loſen Perſon.) Ein Strafprozeß von mehr als gewöhn
lichem Intereſſe iſt heute vor der hieſigen Strafkammer zu Ende ge

angen. Die Vorgeſchichte des Falles, über den wir ſchon wieder
olt gemeldet, ſei folgendermaßen nochmals kurz zuſammengefaßt:

Am 26. November v. J., um 6 Uhr früh und bei einer Kälte von
6 Grad, fand ein Nachtwächter in der hieſigen Löberſtraße die
22 Jahre alte Frau Schmidt aus Kirchheim in Geburtswehen. Da
die Schmidt, übrigens eine berüchtigte Herumtreiberin, angab, ſie ſei
von der Wirthin „Zum goldenen Löwen“ in Erfurt, Frau Flem
ming, auf die Straße geſtoßen worden, ſo wurde gegen die ge
nannte Gaſthausbeſitzerin „wegen Ausſetzung einer hilfloſen Perſon“
die Anklage erhoben. Jm 1. Termin wurde die Flemming in der
That zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, das Reichsgericht verwies
indeß die Sache an den Vorderrichter zurück, weil nicht ausdrücklich
feſtgeſtellt ſei, ob die Schmidt thatſächlich hifflos geweſen und ob die

Ah Entfernung der Wöchnerin Gewalt angewendet. Jm
heutigen Termine wurde der Schmidt von mehreren Zeuginnen ein
ſehr ſchlechtes Sittenatteſt ausgeſtellt und ihr auch mehrfache Un
wahrheiten nachgewieſen. Die Flemming wurde koſtenlos frei
geſprochen, weil die Beweisaufnahme den Kauſalzuſammenhang der
der Flemming zur Laſt gelegten Strafthaten nicht erbrachte.

Zum Kindesmordprozeß in Antwerpen wird vom
e Tage gemeldet, daß der Staatsanwalt gegen beide Ange-
lagt- auf Mord mit Vorbedacht plaidirte.

Baron Mackau appellirte gegen das Urtheil im Bazarbrand-
Prozeß, in deſſen Begründung er der Nachläſſigkeit geziehen wird,
weil das ganze Dienerperſonal aus einem einzigen Groom beſtand,
der die Wagenthüren öffnete.

Vermiſchtes.
Eine neue Nordpolexpedition. Die Lorbeeren Nanſens

ſcheinen für andere unternehmende Männer eine große Verſuchung zu
bedeuten. Während die Welt in geſpannteſter Erwartung den
Nachrichten über das Schickſal Andrées entgegenharrt, werden immer
neue Projekte geſchmiedet, um den Nordpol zu erreichen. Das letzte
geht von dem amerikaniſchen Journaliſten und Reiſenden Wellmann
aus, der jetzt in Chriſtiania weilt, um Nanſen um ſeinen
Rath zu befragen. Die Grundzüge des jüngſten Plans, der
wiederum auf der Nanſen'ſchen Idee der Ueberwindung
des Polareiſes mittelſt Hundeſchlitten baſirt, ſind folgende Die Well
mann-- Expedition ſoll außer dem Führer aus elf Mitgliedern be
ſtehen. Sie wird im nächſten Sommer auf einem norwegiſchen
Eismeerſchiffe nach FranzJoſefland gebracht dort werden drei Mann
zurückgelaſſen, die Uebrigen ziehen mit Schlitten und Booten nördlich
zum Cap Fligely. Hier wird ein Depot eingerichtet, und es
werden weitere drei Mann zurückgelaſſen, während der Führer und
die übrigen Fünf in der erſten Hälfte des Februar 1899 aufbrechen,
um mit Schlitten und Hunden weiter nördlich zu gehen und den
Pol zu erreichen. Die Entfernung von Fligely zum Pol beträgt 480engliſche Meilen. Mit der Abtrifft berechnet Welmann den Abſtand

zum Pol und zurück auf ca. 1100 Meilen. Durchſchnittlich ſollen
täglich 11 Meilen zurückgelegt werden, das iſt mehr als von Nanſen
und Johanſen geſchafft wurde. Wellmann ſetzt aber eine noch
größere Schnelligkeit voraus, da die Anzahl der Mitglieder
ſeiner Expedition größer iſt und ſomit die Schwierigkeiten leichter
überwunden werden dürſten. Außerdem will er mehr Hunde mit-
nehmen und ſetzt große Hoffnungen auf eine neue Schlittenkonſtruktion,
die ſich auf die Erfahrungen Nanſens gründet. Die Reiſe von
Fligely zum Pol und zurück würde danach 100 Tage beanſpruchen,
ſo daß Wellmann Ende Mai zurückzukehren hofft. Die geſammte
Expedition wird dann im Herbſte 1899 vom Kap Flora abgeholt
werden. Nanſen hat das Projekt gutgeheißen und ſeinen Beiſtand
verſprochen. Als Mitglieder ſind nur Norweger in Ausſicht ge
nommen.

Ueber das Schickſal Andrée's iſt auch der Kapitän
Sverdrup von Nanſens Schiff „Fram“ befragt worden. Sverdrup
iſt der feſten Ueberzeugung, daß Andrse's Fahrt

glücklich verlaufen iſt. Der urſprünglich füdlicheWind ſei, dem Geſetze der Stürme entſprechend, nach
Weſten umgebogen, in jene ſelbige Bahn welche der„Fram“ mit dem ihn einſchließenden Eiſe von den ſibiriſchen Inſeln
bis Spitzbergen trieb. Solche nach Weſten blaſende Winde herrſchen
im höchſten Norden nach den Erfahrungen auf dem „Fram“ über
haupt in dieſer Jahreszeit vor. Auch auf Spitzbergen iſt in jenen Tagen
gleich nach dem Aufſtieg eine entſprechende Drehung des Windes be
odachtet worden, und es herrſchte dann Nordwind. Andrée wäre
aber nach der Anſicht Sverdrup's Zeit genug geblieben um bis in
jene Gebiete weſtlich von Grönland zu gelangen, die der Schauplatz
der berühmten FranklinExpeditionen geweſen find. Dort wären für
ihn Proviantſtationen angelegt und es gäbe auch ſehr reichliches
Jagdwild, ſo daß er nicht in Noth zu ſein brauchte. Aber eine
Nachricht von ihm würde man kaum vor dem nächſten Sommer
haben können.

Der Kaiſer als Schützenkönig von Kalau. Der Schützen
wilde in Kalau iſt nunmehr durch die Königliche Regierung der Be

ſcheid zugegangen, daß ver Kaiſer ſich entſchloſſen hat, die ihm
angetragene Würde eines Schützenkönigs in Kalau anzunehmen.

Jn Zahlungsſchwierigkeit iſt die bekannte Exvportgeſellſchaft
für Bodenprodukte „Cirio“ in Florenz mit drei Millionen Lire
Paſſiven gerathen und ſucht um ein ſechsmonatliches Moratorium nach.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Auguſt.

Wetterbericht vom 25. Auguſt, Abends 11/, Uhr.
Während im hohen Norden die Depreſſion noch vorhanden iſt,
ſind mehrere andere bereits wieder im Weſten vorhanden, die
eine nordoſtwärts gerichtete Bahn einſchlagen der ganze Süden
und Südoſten wird dagegen von relativ hohem Druck ein
genommen. Jn Deutſchland herrſcht veränderliches, nur mäßig
warmes, ruhiges Wetter, vielfach iſt Regen gefallen, und es
dürften unter der Einwirkung der neuen Depreſſionen auch
weitere Regenfälle zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 26. Augnſt: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit Regen. Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Der Kaiſer in Magdeburg.

derr 25. Auguſt. Das Kaiſerpaar trafVormittags zur Enthüllung des Denkmals Wilhelms
des Großen hier ein. Die Spitzen der Civil- und Militär
behörden, ſowie andere hervorragende Perſönlichkeiten
waren am Bahnhofe anweſend. Nachdem der
Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten, fuhren die
allerhöchſten Herrſchaften unter dem Geläute der Glocken und
von der Bevölkerung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, nach dem
Denkmalsplatz. Die Einzugsſtraße war feſtlich mit Flaggen,
Maſten, Guirlanden und Blumen geſchmückt. Eine Eskadron
Küraſſiere begleitete den Wagen der Majeſtäten.

Wilhelmshöhe, 25. Aug. Das Kaiſerpaar mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Victoria Luiſe reiſte
7 Uhr früh von hier ab. Die verſammelte Volksmenge
jubelte den Majeſtäten lebhaft zu.

Wien, 25. Aug. Die Regierung beſchloß, die Einführung
der neuen Börſenſteuer am 31. Auguſt amtlich zu publiziren
und am 1. November in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Paris, 25. Auguſt. Aus Petersburg wird gemeldet, daß
der Zar beſchloſſen hat, mit den unzähligen koſtbaren Ge
ſchenken, die ihm von Frankreich zugegangen, eine
öffentliche Ausſtellung zu organiſiren. Der Unter
ſuchungsrichter Poittevie wird heute dem Staatsanwalt ſeine
Aktenſtücke betreffend die Panama-Affaire übergeben.
Darin ſind Strafanträge geſtellt gegen Naquet, Boyer, Maret,
Laiſant, Richard, Riegand und Gallard. Gegen den Senator
Levrey wird nicht gerichtlich vorgegangen, da deſſen Geſund-
heitszuſtand ihn außer Stande ſetzt, ſich zu vertheidigen.

Brüfſel, 25. Aug. Entgegen der Meldung des „Gaulois“
werden die Vorbereitungen im hieſigen Palais nicht hinſichtlich
des Beſuches Kaiſer Wilhelms, ſondern desjenigen des
Wnig von Siam getroffen.

ondon, 25. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Odeſſa,
daß dort eine antideutſche Demonſtration ſtattgefunden
hat. Auf den öffentlichen Plätzen wurden die deutſchen

en zerriſſen und die in den Kaffeehäuſern befindlichen
utſchen ausgepfiffen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börje von Berlin vom 25. Augnuſt.
Die von den auswärtigen Börſen fehlende Anregung machte ſich

hier bei Eröffnung der Börſe durch Geſchäftsſtille bemerkbar, die am
deutlichſten im Bankenmarkt, der weit über die erſte Börſenſtunde
hinaus träge lag, zum Ausdruck kam. Im Fondsmarkt lagen

taliener feſter, dagegen Mexikarer ſchwach auf Schwanken des
ilberpreiſes. J Montanmarkt waren Laurahütte und Gelſen

kirchener zu lebhaft ſteigenden Kurſen gefragt, erſtere in Erwartung
eines günſtigen Jahresabſchluſſes in Folge der Steigerung
der Kohlenpreiſe, letztere auf bevorſtehenden günſtigen Aus
weis für Monat Juli. Später zogen auch die übrigen Hütten
und Kohlenaktien an aus Anlaß der Glattſtellung zum Ultimo.
Bahnen ſetzten in ziemlicher Behauptung ein das Plus von
102 000 Dollars in dritter Auguſtwoche bei CanadaPacific blieb ein
flußlos, desgleichen das inus bei der Mitielmeerbahn. Es heißt,
daß beide Thatſachen ſchon vorher bekannt geweſen ſeien. Jn der
zweiten Börſenſtunde war die Tendenz ſchwankend. Mexikaner etwas

verſte. iktoria.

Preiſe am Berliner 4. Auper 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Bericht aus der r für viehen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe n

in der Zeit vom 23. bis 24. Auguſt 1897.
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rühmarkt am 24. Auguſt
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Zutkerberichte.

Baſts 8890 Rendement, frei an Bord Hamöurg,
Dezember 8,85,
Januar 9,97

Hamburg, den 25. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker T. Produkt.

Tendenz ſchivpächer.
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Amkliche Hrkannkmachungen

für Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

e 22. Balle den 25. Auguſt o
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die zum Geſetz über den Waffengebrauch der Forſt

und Jagdbeamten vom 31. März 1837 (Geſ.Samml. S. 65)
für die Königlichen Forſt und Jagdbeamten erlaſſene Jnſtruktion
vom 17. April 1837 (v. Kamptz Annalen XXI S. 339) beſtimmt
in Art. 4, daß die Waffen gegen keinen ſchon auf der Flucht be
findlichen Frevler zu gebrauchen ſind.

Mehrfach vorgekommene Fälle, in denen fliehende Frevler
während der Flucht Deckung geſucht und, ſich plötzlich gegen die
ſie verfolgenden Forſt und Jagdbeamten wendend, von ihren
Schußwaffen Gebrauch gemacht und dieſe getödtet oder ſchwer
verletzt haben, ſowie die fortgeſchrittene Technik in der Konſtruktion
der Schußwaffen, welche es den Frevlern ermöglicht, auch während
eiliger Zug ein bereits abgeſchoſſenes Gewehr mit Leichtigkeit
wieder ſchußfertig zu machen, laſſen es mir nicht angängig er
ſcheinen, das unbedingte Verbot des Gebrauches der Waffen
gegen fliehende Frevler noch weiter aufrecht zu erhalten.

Ferner erſcheint es mir zweckmäßig, die im Artikel 3 der
Jnſtruktion gegebene Einſchränkung hinſichtlich der Art der zu
elaſſenen Waffen zu beſeitigen, insbeſondere um dadurch den
orſt- und Jagdbeamten die Möglichkeit zu gewähren, auch von

dem Revolver Gebrauch zu machen.

Mit Rückſicht hierauf wird der Artikel 3 der genannten Jn
ſtruktion aufgehoben und der Artikel 4 derſelben durch folgende
Beſtimmungen erſetzt

„Beim Gebrauch der Waffen müſſen die Forſt und
Jagdbeamten ſich ſtets vergegenwärtigen, daß ſolcher nur
ſoweit ſtattfinden darf, als die Erfüllung des beſtimmten

weckes, die Holz oder Wilddiebe, oder die Forſt und
agdkontravenienten bei thätlichem Widerſtande oder ge
ährlichen Drohungen unſchädlich zu machen, es unerläßlich

erfordert. Jn der Regel ſind daher die Waffen nicht
gegen fliehende Frevler zu gebrauchen. Legt indeſſen ein
auf der Flucht befindlicher r auf erfolgte Aufforde-
rung die Schußwaffe nicht ſofort ab, oder nimmt er dieſelbe
wieder auf, und iſt außerdem nach den beſonderen Um-
ſtänden des einzelnen Falles in dem Nichtablegen oder
Feſche uinebmg der Schußwaffe eine gegenwärtige drohende
Gefahr für Leib oder Leben des Forſt- oder Jagd
beamten zu erblicken, ſo iſt Letzterer auch gegen den
Fliehenden zum Gebrauch ſeiner Waffen berechtigt. Jn
rn Falle ſind die Waffen nur ſo zu gebrauchen, daß

bensgefährliche Verwundungen ſoviel als möglich ver
mieden werden. Deshalb iſt beim Gebrauch der Schuß
waffe der Schuß möglichſt nach den Beinen zu richten
und beim Gebrauch des der afanngevs der Hieb nach den
Armen des Gegners zu führen.

Uebrigens muß beim Gebrauch der Schußwaffe die größte
Vorſicht angewendet werden, damit durch das Schießen
nicht dritte Perſonen verletzt werden, welche ohne Theil-
nahme an einer Kontravention ſich zufällig in der Schuß-
linie oder in deren Nähe befinden. Jn dieſer Hinſicht iſt
beſonders dann Aufmerkſamkeit nöthig, wenn nach einer
Richtung geſchoſſen wird, in der ſich eine Landſtraße oder
ein bewohntes Gebäude befindet. Auch iſt der Gebrauch der

Schußwaffe überhaupt in der Nähe von Gebäuden zur
Verhütung von Feuersgefahr möglichſt zu vermeiden.“

Berlin, den 14. Juli 1897.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen

und Forſten.
[(9942,Frhr. r. Hammerstein.

Bekanntmachung.
Zur Ausbildung von Hufſchmieden beſteht in Merſe

burg, Erfurt und Halberſtadt je eine Lehrſchmiede r uf
beſchlag, an welcher alljährlich mehrere Lehrkurſe ſtattfinden
Nähere Auskunft über den Beginn und die Dauer der Kurſe
r 7 Bedingungen zur Aufnahme und über die Lehrkoſten c.
ertheilen

1. für die Lehrſchmiede in Merſeburg das Vereins-
ekretariat des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und

PferdezuchtPereins daſelbſt, Oberaltenburg Nr. 8,
2. für die Lehrſchmiede in Erfurt der DepartementsThierarzt

Wallmann daſelbſt, und
3. für die Lehrſchmiede in Halberſtadt der Ober-Roßarzt a. D.

Naumann daſelbſt.
An der Lehrſchmiede in Erfurt finden gleichzeitig Kurſe zur

Erlernung des Klauenbeſchlags ſtatt. Ferner iſt nach einer
Mittheilung des Haupt-Direktoriums des lanbwirthigaſtigen
ProvinzialVereins für die Mark Brandenburg und die Nieder-
lauſitz der Beginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung von
Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg auf

Montag, den 1. November 1897
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Ober
e a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42, zu
richten.

Merſeburg, den 27. Juli 1897.
Der Königliche RegierungsPräſident.

.J-Nr. 9567. J. A.: Dittmer.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Fs 2, 28 und 57 Nr. 2 des
geſetzes vom 24. Juni 1891 (G. S. S. 205) iſt durch die Be
kanntmachung des Herrn Finanz Miniſters vom 1. Juli 1892
Folgendes beſtimmt worden

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, r
ſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten gewerblichen
Unternehmungen haben alljährlich in der Zeit vom 15. bis
30. September ihre Geſchäftsberichte und Jahres
abſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf be-
zügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen
Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das
Gewerbe betrieben wird, oder wenn der Betrieb in mehreren
Regierungsbezirken ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren
Sitz haben, bezw. der Sitz der Geſchäftsleitung oder derWohnſitz des von einer außerhalb Preußens honeiirler

eder amung beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich
efindet.

[9943
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2. Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Preußens
ihren Sitz haben, aber in Preußen durch Errichtung einer

weigniederlaſſung, Fabrikations, Ein oder Verkaufsſtätte
oder in ſonſtiger Weiſe einen oder mehrere ſtehende Be
triebe unterhalten, haben in der zu 1. angegebenen Friſt
bei der daſelbſt bezeichneten Regierung einen in Preußen
wohnhaften Vertreter zu beſtellen, welcher für die Erfüllung
aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Jnhaber des Unter
nehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch haftet.

Zum Nachweis der Uebertragung und der Annahme der
Vertretung iſt eine entſprechende ſchriftliche Erklärung des Jn
habers des Unternehmens und des Vertreters einzureichen, in
welcher die Unterſchriften derſelben von einer Behörde oder einem
zur Führung eines Siegels berechtigten Beamten Amts oder
rer evorſteher, Notar, Konſul, Geſandten uſw.) veglaubigt

nd.ſ An die m der Jahresabſchlüſſe c.
iffer 1), ſoweit dieſelben im Laufe der letzten Wochen für das
te Geſchäftsjahr nicht ſchon eingereicht ſind, und an die Ein

reichung der Erklärung des Unternehmers und des Vertreters
desſelben (Ziffer 2), ſoweit dieſes überhaupt nvch nicht ge
ſchehen iſt, wird hierdurch erinnert.

Merſeburg, den 22. September 1893.
9944. Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 18. v. Mts.

II 9810 der Techniſchen Kommiſſion für Trabrennen zu
Berlin die Erlaubniß ertheilt, in Gemeinſchaft mit dem Verein
S Hindernißrennen daſelbſt für die noch nicht zur Ziehung ge
rachten reſtlichen 1000000 Mark der Berliner Pferdelotterie

eine öffentliche Verlooſung von Pſferden e. zu veranſtalten
und die Looſe im Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

9668. von Werder.J.Nr.
Bekanntmachung.

Die Firma Carl Francke in Bremen beabſichtigt, am Angerweg und Halberſtädter Bahn zu Giebichenſtein eine Gasanſtalt
zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 der dazu erlaſſenen

Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlagen ſind binnen zwei Wochen nach erfolgterBekanntmachung ebendaſelbſt ſhrifthich in doppelter Ausfertigung

eder mündlich zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange
bracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf den

9. September, Vormittags 11x Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
der Unternehmer oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., 24. Auguſt 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2952 Kr.- A. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Berginvalide und Hausſchlächter Franz Walther zu
Wettin beabſichtigt in dem Bochmann'ſchen Gehöft, Löbnitzmark
Nr. 1 dortſelbſt, eine Schweineſchlächterei einzurichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S8 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34-36 flg. der dazu erlaſſenen
Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung und Zeich
nung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des
dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchrift
lich in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver
fahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf den

9. September, Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1897.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2937 Kr.- A. von Werder.

(9947

(9948

Nutholz Auktion.
Freitag, den 3. September d. Js.,

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 900 kieferne Brett u.

Auskünfte 6
über Geschäàäfts- u. Privatrverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Eine Hypothek von

8000 Mark
auf ein Hausgrundſtück zum Taxwerthe
von 84000 Mk. wird nach 45 000 Mk.
gegen 5 Zinſen zum 1./10. er. geſucht.
Grimm. Rechtsanwalt und Notar.

[9213

Bauftämme, ſow. Nutzſtücke,

ca.300kieferneStangenhaufen

verſchiedener Stärken,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. [9913Zuſammenkunft: Gaſthaus zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung-

vo

500,000 k.

u e Häuſer
billigſt auszuleihen durch z

Ernst Haassengier Co.,
J Baukgeſchäft. [9936 z

600,000 Mark
J Stiftungsgelder ſind à 33 3 91
auf Acker auszuleihen durch
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt. [9120

Eine noch gut erhaltene, betriebsfähige

Loromobile
reſchayparat auszuleihen.

D. G.

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3
bis 38 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze

Anträge einzureichen sub
141 an Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg.

Institut Rudow,
Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt f.

I alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen

I etc., sowie alle sonst. Vertrauensange-
a legenheiten. Prospecte Kostenfrei.

Für Eheleute ehe(9208

hat ſehr preiswerth zu verkaufen

Rudolf Rossnmer,
9886) Zeitz.

7

auf ſichere4000 F.Hypothek (Stadtmitte) auf
3 Jahre zu 55 zu leihen geſ.
Z. 9784 an die Exped. d. Ztg.

Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
Bngel, Berlin, Potsdamer-
C JOff. erb. unt. S r (7396

G e e
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